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Heinz Neumann auf der Reichsliſte der K. P. D.
An der Spitze der Reichsliſte der Kommuniſtiſchen Partei ſtehen

die Namen Thälmann, Remmele und Heinz Neumann.
Thälmann und Remmele ſind die proletariſchen Aushängeſchilder,
Heinz Neumann aber, der ihnen den Kurs vorſchreibt, und die
Konzepte herſtellt, iſt heute der eigentliche Führer der Kommu-
niſtiſchen Partei in Deutſchland

Wer iſt Heinz Neumann?
Alle jene Kommuniſten, die aus Verzweiflung über die völlige

Entartung der Partei die KPD. verlaſſen haben mögen ſie ſich
nun Links oder Rechtskommuniſten nennen, bezeichnen Heinz Neu
mann als eine Geſtalt ohne Ueberzeugung und ohne Eharakter. Die
um Brandler und Thalheimer nennen ihn ſyſtematiſch das Lümpchen
Heinz Neumann, ohne daß er ſich dagegen zur Wehr geſetzt hätte.
Sie rechnen ihm ſeine blütige Rolle als Lockſpitzel der Komintern
in Kanton (China) vor. Der Charakter dieſes Neumann wird be
leuchtet durch eins ſeiner literariſchen Fabrikate. Unter dem Datum

27. Januar 1924 alſo Kaiſers Geburtstag wurde
ſeinerzeit ein Rundſchreiben einer angeblichen „Gruppe kommu-
niſtiſcher Offiziere an aktive und ehemalige Offiziere verbreitet. Es
trug die Anrede „Herr Kamerad“ und warb für eine Einheitsfront
zwiſchen den Kommuniſten Und den Aktiviſtiſchen Offizieren zur Be
freiung Deutſchlands vom auswärtigen Feind, alſo gum Krieg.
Jn dieſem Rundſchreiben befanden ſich die folgenden Stellen

Wenn man der deutſchen Sozialdemokratie den
nationalen Charakter abſpricht und ſie als antiwattonal bezeichnet, ſo iſt das vollkommen richtige Diedeutſchen Sozialdemokraten, wie Ebert Scheidemann Noske, Her
mann Müller uſw. wollten in der Tat vor am und nach dem 9
Povember die Unterwerfüng unter die Entente. Sie waren dieMacher der Erfüllungspolitik. ſie waren die Verräter am

a ter land Sie jerſchlugen die deutſche Armee. Sie lieferten
die deutſche Wixtſchaft aus Sie trieben Deutſchland in den Zuſammenbruch. Mit berechtigtem Haß blickt jeder ehrliche
deutſche Nationaliſt blicken wir alle auf dieſe Novem
herhelden, die im Augenblick des Einzugs in die Wilhelmſtraße
ihre jahrzehntelangen Verſprechungen vergaßen und den blutigen
Bruderkampf zwiſchen Deutſchen und Deutſchen entfeſſelten, In der
Mitte aber ſaßen die Herren Fritz Ebert, Hugo Preuß Erzberger
und Rathenau, die ſich ins Fäuſtchen lachten.“

„Mit den Sozialdemokraten, den Verderbern und
Verrätern Deutſchlands gibt es für uns alte und junge
Offiziere keine Gemeinſchaft. Aber wir haben Achtung vor der
roten Sturmarmee der Kommuniſten vor einem Liebknech t, der

W v W

S

verhinderte bisher eine klare Entſcheidung. Zehn Millionen Wähler verſäumten
bei der letzten Reichstagswahl ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte. Dadurch wurde nur

Rüttelt die Lauen auf

et Pste 7 (Soziu en en).
die Reaktion geſtärkt.

ſchen material der deutſchen Arbeiterklaſſe.“

flir ſeine Sache das Leben geonfert hat, vor den Tauſenden ſeiner
Anhänger die täglich bereit ſind. für die gleiche Sache ihr Leben
einzuſetzen. Und wir verraten kein Geheimnis, wenn wir aus
ſprechen daß die kommuüuniſtiſchen Stoßkruvpos, die in der
Pfals, in der Eifel und am Düſſeldorfer Totenſonntag mit Revol
pern und Handgrangten die Sengratiſten auseinandergetrieben
haben unter der Führungnationalgeſinnter vreu
hiſſcher Offiziere ſtanden

Anleigbar drängen ſich auch der kommuniſtiſchen Bewegung
eine Anzahl Lumpen und Verbrecher auf, aber die große
Maſſe der deutſchen Kommuniſten bildete das vr ächtigſte Men-

Um die Maſſen um die Fahne des Befreiungskampfes
zit ſtellen, brauchen wir die Revolukion. Um der ſtärkeren Technik
die beſſere Jlührung entgegenzuſetzen brauchen wir die Teilnahme des deutſchen Offizierkorps.“

Der Verfaſſer dieſes kriegslüſternen nationaliſtiſchen Schriſt
ſtücks, dieſer Anbiederung an die gegenrevolutionären natio
naliſtiſchen Offiziere, dieſer Beſpeiung der Maſſenpartei der deut
ſchen Arbeiterſchaft vor den Faſchiſten, dieſer Verfaſſer war Hein
Neumann.

Die ſogenannte neue Programmerklärung der Kommuniſtiſchen
Partei, deren Verfaſſer er ebenfalls iſt, iſt nichts als ein Abklatſch
dieſes Kaiſer Geburtstagsbriefes vom Jahre 1924. Damals wie
heute will dieſer Heinz Neumann ſelbſtverſtändlich auf Befehl
ſeiner Moskauer Hintermänner das prächtigſte Menſchenmaterial
der deutſchen Arbeiterſchaft kriegslüſternen nationaliſtiſchen Aben
teuern als Material, als Kanbnenſutter zur Verfügung ſtellen. Daß
er dabei Karl Liebknecht mit ſeinen Mördern Seite an Seite ſtellt
daß er den ſchlimmſten Feinden der Arbeiterſchaft verſichert, ein
Teil ſeiner eigenen Partei beſtehe aus Lumpen und Verbrechern,
hemmt ihn ebenſo wenig, wie die hiſtöriſche Lüge, daß diemMillionen
maſſen der radikalen Arbeiter und Soldaten im Jahre 1918 für die
Fortſetzung des Weltkrieges geweſen ſeien

Der Kaiſer Geburtstagsbrief von 1924, wie die neue Programm
erklärung von 1930, ſie ſind beide das Werk des gleichen charakter
loſen Bürſchen, und dieſer Burſche iſt heute der anerkannte Führer
und geiſtiger Jnſpirator der Kommuniſtiſchen Partei. So tief iſt
dieſe Partei geſunken!

Arbeiter, wollt ihr den Komplizen dieſes Mannes, wollt ihr dem
Bundesgenoſſen kriegslüſterner nationaliſtiſcher Offiziere eure
Stimme geben?

W

W

Die Saat geht auf.
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten

London, 2. September. (Eig. Bericht).
Das Vertrauen, das Deutſchland ſeit Jahren wieder in England

genießt, weicht mehr und mehr einem ſtändig ſtärker werdenden
Mißtrauen Ja, es keimt und ſchwelt geradezu eine deutſch
feindliche Stimmung „Der Weltfriede iſt von den deutſch
ruſſiſchen Plänen bedroht“, ruft die Schlagzeile eines ſehr einfluß-
reichen und ernſthaften Sonntagsblattes, und die gleiche Aufſchrift
ſchreit von den Propagandaplakaten der gleichen Zeitung. Deutſch
land iſt an die erſte Stelle der politiſchen Betrachtungen gerückt.
In welchem Sinne, beweiſt der Stimmungsumſchwung zu Ungun
ſten des bisher ſehr geſchätzten Reichspräſidenten Hugenberg und
Hitler ſind längſt nicht mehr allein die Zielſcheibe engliſchen Spot
tes. Gegen alle deutſchen Parteien, gegen Deutſchland insgeſamt
und gegen das deutſche Volk richtet ſich ein bis zur Feindſchaft ge
ſteigertes Mißtrauen

Die Stimmung in England wird gekennzeichnet durch jenes
Mißtrauen, das mit den Ausſchreitungen im Rheinland und den
widerlichen und für jeden Engländer unverſtändlichen antiſemitiſch
völkiſchen Exzeſſen begonnen hat. Es wurde weiter genährt durch
die Reden des Herrn Treviranus, ſeinen Widerruf im
Rundfunk, den Widerruf des Widerrufes, ohne daß ein Reichskanz
ler oder ein Außenminiſter dieſe Weſtentaſchenausgabe Wilhelms 2.
an den ihr gebührenden Ort zurückbeordert hätte. Es kam der
Fall Euvelier, die Verleugnung Streſemanns, das Braun
Hindenburg- Jntermezzo, es kamen die unberechtigten deutſchen Ver
dächtigungen gegen England anläßlich des Kurdenaufſtandes, es
kam der Ruf nach Grenzreviſion im Oſten und Kolonien, nach Re
viſion des eben von Deutſchland angenommenen Youngplanes, die
Frage BritiſchOſtafrika, und ſollten wir dies oder jenes noch ver
geſſen haben, es genügte als Krönung, was über geheime
Deutſche ruſſiſche Beziehungen und die init Italien ge
ſponnenen Fäden bekannt wurde. Es waren ſoviel Dummheiten
und Herausforderungen in Wochen, wie ſie ſich keine andere Diplo
matie und kein anderes Volk in Jahren geleiſtet haben und wä
ren ſie ſelbſt von einem Ring von Freunden und Büundesgenoſſen
umgeben.

Was geht das aber England an, werden die deutſchen Patrio
ken fragen, wenn wir mit Polen eine Rechnung zu begleichen
habert, oder mit Frankreich, das in England gar nicht ſo ſehr be
liebt iſt? Darauf antworten wir: Es gibt heute keinen Staat der
Welt, der mehr für den Frieden arbeitet und ängſtlicher auf ihn
bedacht iſt, als das britiſche Reich und das engliſche Volk. Aus
tauſend und einem Grund ſucht England nur eins Ruhe und
Frieden! Wer ſie ſtört und trübt, der iſt heute der geborene
Gegner und Feind Großbritanniens. Die deutſchruſſiſchen Bezie
hungen, im Zuſammenhang mit allem was ſeit dem Kabinett Brü-
ning aus Deutſchland an Nationalismus, Jmperialismus, völkiſchen
Exzeſſen und Diktaturgeſchrei herübergedrungen iſt, das ſtempelt
Deutſchland zu einem Unruheſtifter, und damit zum Gegner Eng
lands. Es kommt die Angſt vor einem deutſchen Dumping hinzu,
das aus dem Lohnabbau in Deutſchland befürchtet wird. Es
ſind beſonders die engliſchen Arbeiter und Angeſtellten, die auch
hier und in Deutſchland ein ſchlimmes, rückwirkendes Beiſpiel
ſehen, das alles andere nur keine Zuneigung erweckt. Wo hier
auch über dieſes von Brüning-Treviranus gegen die Sozial
demokratie regierte Deutſchland geſprochen wird, innen oder
außenpolitiſch, wirtſchafts- und zollpolitiſch, es erregt Mißtrauen
in allen Schichten Englands, und dieſes Mißtrauen ſchwärt ſelbſt
gegen jene, die hier bisher unbedingtes Vertrauen beſaßen.

Angeſichts dieſer Stimmung erlangen plötzlich die deutſchen
Wahlen auch in England ein ganz beſonderes Gewicht. Der kom
muniſtiſchnationaliſtiſche Wahlaufruf erhält eine völlig andere Be
deutung, und was bisher hier wie dort als Wahlübertreibung und
dummdreiſter Stimmenfang gewertet wurde, erſcheint im neuen
und ſchlimmſten Licht. Dieſes ſonderbare Gemiſch von bürgerlich
nationaliſtiſchvölkiſch-kommuniſtiſcher Wahlbrüderſchaft und ihre
Jdeengemeinſchaft hetzt Deutſchland ſyſtem atiſch in
eine Einkreiſung, und ſchafft gegen Deutſchland eine Ein
heitsfront, die ſich in ihren Auswirkungen kaum von der der Vor
kriegszeit unterſcheidet. Vielleicht vergleicht der deutſche Außen
miniſter einmal die Berichte des ehemaligen Londoner Votſchafters
Lichnowsky mit jenen, die heute aus den europäiſchen Hauptſtäd
ten in Berlin eintreffen. Es müſſen ſich auffallende Aehnlichkei
ten und Parallelen ergeben, wenn unſree auswärtigen diploma-
tiſchen Vertreter nicht mit Blindheit geſchlagen ſein ſollten.

In Anbetracht dieſer Situation kann man dem deutſchen Volke
nur wünſchen, daß Deutſchland nach dem 14. September wieder
zu einer Regierung kommt, die innen- Und außenpoltiſch mit
mehr Weitblick an die Probleme herangeht, als die Regie
rung Brüning.

Nachwahl in England.
London 3. Sept. (Eig. Drahtb.) Eine Nachwahl im Kreiſe

Bromley (Kent) führte mit 12 782 Stimmen zur Wahl des kon
ſervativen Kandidaten Campbell. Die Liberalen buchten 11 176
Stimmen, der Kandidat der Breverbroock'ſchen Zollunion erhielt
9483 und der Kandidat der Labour Party 5942 Stimmen. Jm Vor
jahr erhielten im Kreiſe Bromley die Koönſervativen 25 449 die Li
beralen 18 372, die Arbeiterpartei 10 105 Stimmen Auffallende
Merkmale für die Nachwahl ſind. der allgemeine Wahlrückgang,
der für die Konſervativen 50 Prozent beträgt, für die Liberalen und

e c

die Arbeiterpartei 40 Prozent, Und die Spaltung der Konſervati
ven in 2 Parteien, wobei die Idee der Zollunion unterlegen iſt.



Thüringiſchen Regierung folgenden Brief geſchrieben:

Ein Wahlaufruf
Die Reichstagswahl iſt über den Rahmen einer politiſchen

Wählerabſtimmung hinaus für das Schickſal aller ſchaffenden Volks
kreiſe zur großen geſſchichtlichen Entſcheidung herange-
reift. Nachdem die wiederholten

Vorſtöße gegen die ſozialen Errungenſchaften
der Nachkriegszeit im Reichstag an dem beharrlichen Widerſtand
der Sozialdemokratie geſcheitert waren, iſt die Regierung nicht da-
vor zürückgeſchreckt, unter Mißbrauch des Arkikels 48 der
Reichsverfaſſung den ſozialen Schutz der Angeſtellten und
Arbeiter gewaltſam abzubauen. Der demokrati ſche Parla
mentarismus der ſich in der Nachkriegszeit als die uner-
läßliche Vorausſetzung eines verbeſſerten Angeſtellten
rechts erwjeſen hat, mußte erſt außer Kraft geſetzt werden, um der
Sozialreaktion freie Bahn zu geben. Die Kogalftſon mnſt der größten
Arbeitnehmerpartel mußte erſt geſprengt werden, um dem ego
iſtiſchen

Verlangen der kanſtaliſtiſchen Jnkereſſentenhaufen
feſtlos dienen zu können. We zwei breiten Fronfen in Winkſchafts
leben. Kapital und Arbeit geben in dieſer hiſtoriſchen Ent
ſcheidungsſtünde auch dem politiſchen Ringen das Gepräge. Dabei
erweiſen ſich Nationalſozialiſten und Kommuniſten
hüurch ihre Gewerkſchaftsfeindlichkeit als Bundesgenoſſenn des Unter
nehmertums.

Der Konflikk zwiſchen Kapital und Arbeit
hat ſich nach der Neuregelung der Reparationen und der Rhein
landräumung an der inneren Laſtenverteiliing erneut entzündet.
Die Angeſtellten und Arbeiter ſollen die Koſten des ver
horenen Krieges tkragen? Deshalb Abbau der Sozialver
ſicherung, Vermehrung der Maſſenſteuer, Kürzung des Sozialetats
ſind Lohnabbau! Unter der Parole „Preisabbau“ hat die Reichs
regierung durch ihre Billigung des Tarifbruchs in der Berliner Me
tallinduſtrie den

Gehalfksabbau geförderk.

Dieſelbe Regierung, die mit größter Eile den Stelſenloſen ihre Un
terſtützung genommen oder gekürzt hat, denkt nicht daran, von ihrer
Kartellverordnung irgendwelchen Gebrauch zu machen, um den
Preisabbau zu erzwingen. Sie kürzt den Reallohn, indem ſie die
Handelsverträge zerſchlägt und durch Zollerhöhungen die Lebens

h

Der Rüffel an Treviranus.
Amtlich beſtätigt.

Amtlich wird mitgeteilt: „Anläßlich der bevorſtehenden Ab
keiſe der deutſchen Delegation zur Genfer Völkerbundstagung fand
am Mittwoch unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning
eine Ausſprache über die auf der Genfer Tagung zur Erörterung
kommenden Fragen ſowie die damit zuſammenhängenden Probleme
ſtatt. Die eingehende Ausſprache im Miniſterkreiſe führte zu einer
völligen Uebereinſtimmung mit dem Vortrage des Reichsminiſters
des Auswärtigen, Dr. Curtius. Der Reichskanzler ſtellte abſchlie
ßend die einmütige Zuſtimmung des Reichskabinetts zu den Aus
führungen ſeiner Trierer Rede feſt, wonach Kanzler und Außen
miniſter verfaſſungsmäßig für die Führung der Außenpolitik allein
verantwortlich ſind und Vorausſetzung für Stabilität und Konſe
quenz einer erfolgreichen Außenpolitik das Weitkerſchreilen auf der
bisherigen grundſätzliches Oinſe bildet.

o nene hReichsgelder geſperrt.
Der Putlſchift Frick bekomml nichts wehr.

Die Thüringiſche Staatsregierung hat einſtimmig
beſchloſſen, die von dem Reichsminiſter des Innern geforderte
Zurückzahlung der im vergangenen Jahr an Thüringen zu
a überwieſenen Polizeizuſchüſſe von rund 640 000 Mark abzu
lehnen.

Von dieſem Beſchluß wurde der Reichsminiſter des Innern am
Mittwoch brieflich in Kenntnis geſetzt. Wirth hat ſofort geantwor-
tet und gehandelt. Er hat den Reichsfinanzminiſter gebeten,
die zurückgeforderten 640 000 Mark von den am 7. Sept. fälligen
Steuerüberweiſungen an Thüringen in Abzug zu bringen und der

„Nachdem die Thüringiſche Regierung, trotz mehrfachen Er
ſuchens, es abgelehnt hat, den vom Reich auf Poltizeikoſtenzuſchüſſe

überzahlten Beträg von 646 421,20 Mark der Reichskaſſe zu er
ſtatten, habe ich den Herrn Reichsminiſter der Finanzen erſu
chen müſſen, den Betrag gegen die auf Reichsſteuerüberweiſun
gen auszuzahlenden Summen zu verrechnen.

Beſtätigung des Veranlaßten wird Jhnen von dem Herrn
Reichsminiſter der Finanzen zugehen gez. Wirth.“
Dem Erſuchen des Reichsinnenminiſters hat der Reichsmi-

niſter der Finanzen mit folgendem Brief an das Thürin
giſche Staatsminiſterium entſprochen:

„Auf Erſuchen des Herrn Reichsminiſters des Jnnern habe
ich Anweiſung gegeben, den von dem Lande Thürin
gen aus der Ueberzahlung von Polizeikoſtenzuſchüſſen dem
Reich geſchuldeten und durch das Schreiben vom 1. Sept.
1930 anerkannten Betrag von 646 421,20 Mark auf die Ueber
weiſungen aus Reichsſteuern zu verrechnen. Ueber die Ein
zelheiten der Verrechnung behalte ich mir nähere Mitteilung
vor.
Recht ſo!

Schützt die Verfaſſung!
Innenminiſter Waentig in Düſſeldorf.

Düſſeldorf, 3. September. (Telunion). In einer Wahlkund-
gebung der Sozialdemokratiſchen Partei ſprach am Mittwoch abend
der preußiſche Innenminiſter Dr. Waentig über „Demokratie oder
Diktatür“. Er erklärte, daß ſich die kommenden Wahlen in gewiſſer
Hinſicht mit den Wahlen zur Nationalverſammlung vergleichen
ließen. Dieſe Wahl gehe um den gemeinſamen Boden, auf dem wir
alle ſtünden, um den Beſtand der jetzigen Reichsverfaſſung. Be
denklich ſeien Erklärungen aus Kreiſen der jetzigen Reichsregierung,
ſowohl des Reichskanzlers als auch des Miniſters Treviranus, den
er allerdings nicht ernſt nehmen könne bezüglich etwaiger weiterer
nach den Wahlen beabſichtigten Maßnahmen, die als verfaſſungs
widrig bezeichnet werden müſſen. Die organiſierte Arbeiterſchaft
werde den Verſuch eines ungeſetzlichen Abbaues der Reichsver
faſſung nicht ruhig hinnehmen. Der Gedanke einer verhüllten
Diktatur von rechts werde die Beſtrebungen einer Linksdiktatur
ſchwächen.

der demokratiſchen Verfaſſung ins Wanken zu bringen.

An estete wählen Piste T.

Wenn man Deutſchland in chaotiſche Zuſtände verſinken
laſſen wolle, könne man nichts ſchlimmeres tun, als die Grundlage

Zu Beginn
des Wahlkampfes habe die preußiſche Regierung zum Ausdruck ge

des Afabundes
haltung verteuert.
beitsloſigkeit iſt zum

Kampf gegen die Erwerbsloſen
geworden. Es geht um Lohn und Gehalt; der geſekliche Lohnſchutz:
die tarifliche Bindung der Gehälter, das ſtaatliche Schlichtungsweſen
lind die Arbeitsloſenverſicherung ſind das nächſte Ziel der Unter
nehmeroffenſive. Alles wird daher davon abhängen, ob die ge
ſamte Arbeitnehmerſchaft am 14. September durch eine neue
Verteilung der politiſchen Kräfte die notwendige
Widerſtandskraft gegen die wirtſchaftlichen Monopolmächte und die
von ihnen getragene politiſche Reaktion aufbringen wird. Die An
geſtellten müſſen aus ihrer gewerkſchaftlichen Erkennt-
nis herqus die politiſchen Folgerüngen ziehen und dem Block
der Kapitaliſten den eiſernen Block der Arbeit gegenüberſtellen.

Der Ausweg aus der Wirtſchaftskriſe kann nur
gefunden werden wenn die kapitaliſtiſche Wirrnis unſerer Tage er
ſetzt wird durch Planmäßigkeit der Prodnktion. Auf
dem Wege zur geſellſchaftlichen Beherrſchung der Wirtſchaft iſt die

Demokrakie unſere Waffe
Ueber ihr Sein oder Nichtſein wird am 14. September entſchieden.

Die partei politiſche Gewiſſensfreiheit der Mit
glieder der Afa- Verbände ſoll auch in dieſem Augenblick, da wir die
Angeſtellten zur Erfüllung ihrer höchſten Stag sbürgerpflicht auf-
rufen, nicht angetaſtet werden. Unſere Gewerkſchaften ſtehen nach
wie vor über der Parteipolitik, und ſie werden auch in Zukunft
nicht darauf verzichten, ihre volle Unabhängigkeit gegenüber allen
politiſchen Parteien zu wahren. Wohl aber gilt es, Partei zu er
greifen gegn die Regierung und ihre Träger, die ſich zum Vollzugs-
örgan kapiktaliſtiſcher Unterdrückung der Angeſtellten gemacht hat.

Wählt als Angeſtellte. Wählt gegen den Regterungsblock des
Sozialabbaus! Schützt die ſozialen Errungenſchaften; wählt den
politiſchen Schutz gegen den Lohnabbau, kämpft für den ſozialen
Aufſtieg der Angeſtellten wählt den Weg zur Geſundung der deut
ſchen Wirtſchaft; helft eine glückliche Zukunft des Volkes zu geſtal
ten! Schart euch um das Banner von

Demokratie und Sozialismus
Berlin, den 3. September 1930.

Ihr angeblicher Kampf gegen die Ar

AfaBundesvorſtand

eW e

S

Bilder von den Beſitzungen der Lena Goldfields Geſellſchaft in
SowjetRußland. Oben Der größte Goldbägger der Welt im
Alban-Gebiet. Er baggert in 24 Stunden 10000 cbm Goldſchlamm.
Unten: Goldwäſcher bei der Arbeit.

Das Schiedsgericht in London hat, wie ſchon gemeldet, nun ſein
Urteil in Sachen Leng Goldſields-Sowjetregierung gefällt. Es
erkannte an, daß die Goldfields-Geſellſchaft, die init gemiſchtem
deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen Kapital arbeitet, in der Er
füllung ihres Kongzeſſionsvertrages von der Sowjetregierung behin
dert worden ſei, und entſchied, daß die ruſſiſche Regierung rund 260
Millionen Mark als Entſchädigung an die Geſellſchaft zu zahlen
habe.

Rußland weigert ſich.

Die ruſſiſche Botſchaft in London teilt offiziell mit, daß Sowjet
rußland die Anerkennung des Schiedsſpruchs in dem Streitfall Lena
Goldfteld nicht anerkennen könne und den Schadenerſatz unter kei
nen Umſtänden zu bezahlen gedenke. An dem Schiedsgericht, das
unter dem Vorſitz des deutſchen Sachverſtändigen Otto Stutzer-Frei
burg, tagte, hatte ſich die Sowjetregierung von Anfang an nicht be
teiligt.

Profeſſor Blutrauſch.
Jn Württemberg tobt ſich in der Hakenkreuzpropaganda

ein Mittelſchulprofeſſor namens Mergenthaler aus. Letzthin
hielt er in Nagold eine Rede, in der er folgendes verkündete

„Die Nationalſozialiſten ſind er z bereit. Auch die Reichs
wehr macht mit, denn die Aera Groener iſt in Välde endgültig
vorbei. Dann ſteht die Reichswehr der Diktatur der National-
ſogialiſten zur Verfügung. Dann gibt es in Deutſchland nur noch
zweierlei: wir kommandieren und die anderen ge
horchen. Wer nicht gehorcht, kommt an die Wand,
vorweg die Pazifiſten. Wer nur von weitem nach Landesverrat
riecht, wird erſchoſſen. Denn wir ſind Realpolitiker und
haben keinen Raum für Sentimentalität. Wir werden dieſen
verluderten Staat zerſchlagen und das Dritte Reich
aufrichten. Dazu helfe uns unſer Herrgott im Himmell“

Amen! Das mag ein feiner Pädagoge ſein, der ſo im Blut
bracht daß der Verſuch, Unruhe zu ſtiften, mit allen Mitteln zu
unterdrücken ſei, um zu zeigen, wer Herr in Preußen iſt.

rauſch ſchwelgt! Wir bedauern nur die rückwärtigen Körperteile der

Sturmvogel flieg!
München 4. September (EF.) Die fünf Flugzeuge des Ber

liner „Sturmvogel“, die ſich ſeit Freitag auf einem Deutſch
landfluge zur Wahlpropaganda für die Sozialdemokratie
hefinden, trafen am Mittwoch nachmittag, von Württemberg
kommend, auf dem Münchener Flugplatz Oberwieſenfeld ein. Zur
Begrüßung hatten ſich außer dem Vorſitzenden des Münchener
Sturmvogel führende Mitglieder der Münchener Sozialdemokratie
lind der freien Gewerkſchaften bei der Landung eingefunden. Nach
kurzem Aufenthalt, der zur Nachprüfung der Mötoren und zum
Tanken benutzt wurde, ſtieg das Geſchwader zu einem Rundflug
über München auf. Die ſtolzen Flugzeuge erregten allgemeines
Aufſehen und würden beſonders in den Arbeitervierteln ſtürmiſch
bejubelt. Nach kürzer Zeit zogen ſie in Richtung auf Nürnberg ab.

Proteſt der Mieter.
Auf der Jubiläumstag ung zum 30jährigen Beſtehen des

Bundes Deutſcher Mietervereine in Dresden hat
Reichstagspräſident Löbe über „die Wohnungsfrage eine Kültür-
frage“ geſprochen. Während die Reichsregierung auf der
Tagung der deutſchen Haus und Grundbeſitzer durch drei Miniſte
xien ſich hat vertreten laſſen, hat ſie die Jubiläumstagung des Bun
des Deutſcher Mietervereine geſchnitten, ein Zeichen für die
Rückſichtsloſigkeit, mit der der Hausbeſitzerminiſter Dr. Bredt das
Kabinett zur Mißachtung der Mieterintereſſen zwingt. Der deut
ſche Mietertag hat an die Reichsregierung folgendes Proteſt
telegram m gerichtet:

„Der 25. Deutſche Mietertag proteſtiert entrüſtet ge
gen das Verhalten des Reichsjuſtizminiſters Dr. Bredt auf der
Danziger Tagung des Grund Und Hausbeſitzerverbandes, auf wel
cher er ſich als Miniſter des Hausbeſitzes bekannt hat.
Der Bundestag proteſtiert dagegen, daß die deutſche Reichs
regierung, die auf der Hausbeſitzertagung mit drei Miniſte
rien vertreten war, eine Vertretung auf der Mietertagung nicht
für notwendig gehalten hat.“ Für dieſe Brüskierung der
vielen im Mietertag organiſierten Millionen durch die jetzige
Reichsregierung zeichnet derſelbe Herr Profeſſor Bredt verant
wortlich, der auf der Danziger Hausbeſitzertagung geſagt hat, er
hätte den Mieterſchutz ſofort und bis ins Letzte
aufgehoben, wenn nur ſeine Unterſchrift dazu ausgereicht
hätte.

Die wichtigſte der beſchloſſenen Reſolutionen fordert die Erfül
lung des Artikels 155 der Reichsverfaſſung, der Verankerung der
ſozialen Grundgedanken des Reichsmieten- und des Mieterſchutzge
ſehhes in einem der Notzeit entſprechenden Wohn wirtſchaft s
geſetz, den Mieterſchutz für die Neubaumieter und insbeſondere
auch für die zur Miete wohnende Geſchäftswelt. Fer-
ner wird der jetzige Anſchlag der Reichsregierung gegen die Ver
wendung der Hauszinsſteuer aufs ſchärfſte verurteilt
und die reſtloſe Verwendung der us der Hauszin ſteuer ießen
den Nittel zum Wohnungsneubau und zur Beſeitigung der
Elendsquartiere gefordert. Endlich fordert die Mieterſchaft ein
energiſches Eingreifen der Reichsregierung zur Senkung der Bau
ſtoöff preiſe Die Entſchließung endet mit den Worten: Die
Mieterſchaft fordert von den politiſchen Parteien die Un
terſtützung und Erfüllung dieſer Forderungen, Sie wird ſich in
erſter Linie am 14,. September für die Parteien einſetzen,
die bisher ſchon bewieſen haben. daß ihnen die Forderungen der
deutſchen Mieterſchaft als ſoziale Norwendigkeit erſcheinen.“

In der Reichsregierung, die die Hausbeſitzer bewußt hätſchelt,
iſt keine Partei vertreten, die die Mcterintereſſen verrreken wird
Da Parter der deutſchen Mietermaſſen iſt die
Sozialdemokratie s

eScheidemanns Schlöſſer.
Philipp Scheidemann ſchreibt uns:
„Allerlei nationaliſtiſche Lümpchen durchreiſen zur Zeit die Lande

und erzählen ihren Zuhörern von märchenhaften Villen und
Schlöſſern, die ich in verſchiedenen Ausländern beſitzen ſoll.
Außerdem ſoll ich viele Millionen ins Ausland gebracht haben, um
ſie vor Steuerzugriffen zu ſichern. Daß ich vielfacher Aufſichtsrat
ſolcher Aktiengeſellſchaften ſei die enorme Dividenden verteilen,
wird ebenfalls berichtet. Hin und wieder erzählt auch der eine und
andere von meinen herrlichen Geſpannen, Rennpferden und Auto
mobilen. Daß ſolcher Schwindel immer noch geglaubt wird, ſteht
feſt. Jch rege mich darüber nicht mehr auf, denn ich weiß, daß
gegen gewiſſenloſe Subjekte ebenſo wie gegen Dummheit ſelbſt
Götter vergebens kämpfen. Der Sache wegen, nicht meinetwegen,
erkläre ich hiermit:
1. Jch bin niemals Aufſichtsrat geweſen, habe auch

niemals einen Pfennig aus irgend einer Beteiligung an geſchäft
lichen Unternehmungen bezogen.

2. Die Pferde und herrlichen Geſpanne, ſowie alle Automobile,
die man mir andichtet, ſchenke ich hiermit dem, der ſie entdeckt.

3. Das Hab und Gut, Geld, Villen uſw., das ich im Aus
land haben ſoll, ſchen ke ich hiermit Herrn Adolf Hitler
ich bin ſehr damit einverſtanden, daß er alle meine Villen zu
Narrenhäuſern für ſeine begabteren Parteifreunde einrichtet.

Feige Geſellen
Nazi-Bandiken überfallen Reichsbannerjugend.

Eine Jugendabteilung des Spandauer Reichsbanners wurde, als
ſie nachts von einer ſozialdemokratiſchen Veranſtaltung in See
burg (Oſthavelland) nach Hauſe marſchierte, hinterrücks
überfallen. Eine Rotte nationalſozialiſtiſcher See
burger Bauernknechte hatte ſich 500 m vor dem Dorf neben
einem Feldweg auf die Lauer gelegt, ließ heimtückiſch den erſten
Teil der Reichsbannerleute vorbei und ſchlug dann einen Nachtrupp
mit Hammerſchlägen nieder. Als die weiter vorn mar-
ſchierenden Reichsbannerleute auf die Hilferufe ihrer Kameraden
hin zur Ueberfallſtelle zurückliefen, wurden auch ſie mit Hammer-
ſchlagen in Empfang genommen. Die nationalſoztaliſtiſchen Wege
lagerer ſind ſchließlich unerkannt im Dunkel der Nacht entkommen.
Die ſchwerverletzten Reichsbannerleute blieben bewußtlos am Wege
liegen. Erſt eine Stunde ſpäter konnte ein ſtädtiſcher Krankenwagen
herangebracht werden, in den die am ſchwerſten Verletzten nach
Spandau ins Krankenhaus transportiert wurden. Einige von ihnen
onnten nach Anlegung von Notverbänden nach Hauſe entlaſſen
werden. Drei Reichsbannerkameraden liegen noch in bedenklichem
Zuſtande un Krankenhaus; ſie haben ſämtlich durch Hammerſchläge
auf den Kopf ſchwere Schädelverletzungen und Gehirnerſchütterungen
erlitten. Ein Reichsbannermann hat außerdem ſchwere innere Ver
letzungen aufzuweiſen die Rowdys haben ihn mit Fußtrikten be
arbeitet, als er ſchon beſinnungslos am Boden lag.

Deutſch türkiſcher Auslieferungsverkrag unkerzeichnek. Im Aus
wärtigen Amt iſt am Mittwoch ein Auslieferungsvertrag zwiſchen
dem Deutſchen Reich und der türkiſchen Republik üuntkerzeichnet
worden Der Vertrag der Ratifikation wird dem Reichstag

Knaben, die dieſer Profeſſor Blutrauſch unterrichtet! vorgelegt werden.
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und der Sitzung nicht mehr zu folgen vermochte.

Kriegsopfer wählen Liſte 1.
Die größte Kriegsopferorganiſation, der eine halbe Million um

fäſſende Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen, fordert in einem Aufruf die Kriegs
opfer auf, aktiv am Wahlkampf teilzunehmen. Das Wahlrecht ſei
beſonders für die Kriegsopfer Wahlpflicht. Die Erfüllung der
hohen Aufgaben, die ſich der Reichsbund zur Pflicht gemacht habe,
ſei nur in einem geordneten Staate eines freien Volkes, und durch
die Sicherung des Welkfriedens zu erreichen. Der Reichsbund emp
fiehlt deshalb ſeinen Mitgliedern Und deren Angehörigen, nur ſol
chen Parteien am 14. September die Stimme zu geben, die ſich rück
haltlos einſetzen für Wahrung der demokratiſchen Volksrechte, für
Erfüllung der Republik mit ſozialen Jnhalt, für weitgehende So
zialpolitik, für ausreichende Verſorgung der Kriegsopfer, für Völ
kerverſtändigung, Abrüſtung und Weltfrieden!

Palaſtrevolution der Heimwehr.
Steidle abgeſägt und an ſeiner Stelle Fürſt Starhemberg gewählt.

Wien, 3. Sept. (Eig. Drahtb.) Die Rivalitäten in der Bundes
leitung der Heimwehr haben zum Rüſcktritk der bisherigen Bundes
leitung geführt. An Stelle von Steidle wurde der ehemalige Fürſt
Starhemberg zum alleinigen Bundesführer gewählt Starheinberg
hat ſich ausbedungen, daß er alle leitenden Aemter der Heimwehr
nür mit Männern ſeines Vertrauens beſetzen kann.

Die Wahl Starhembergs iſt mit einer einzigen
Stimme Mehrheit erfolgt. Der Vertreter der Steiermark
hatte ſich bei der Abſtimmung der Stimme enthalten.

Welche Folgen die Paldſtrevolution bei der Heimwehr haben
wird, iſt noch nicht ganz klar. Steidle iſt chriſtlichſozialer Bundes
rat, während Starhemberg zu Hitler in Beziehungen ſteht, am Hit
lerputſch in München beteiligt war und insbeſondere in ſeinen letz-
ten Reden ausſchließlich nationalſozialiſtiſche Töne anſchlug. Ande
rerſeits ſtand Steidle ſtark unter dem Einfluß des Majors Pabſt,
der auch von Venedig aus beſtimmenden Einfluß auf die Heim
wehrführung nahm, Jm Gegenſatz hierzu iſt Starhemberg
ein Feind des Majors Pabſt, ſodaß die Affäre Pabſt für
die Heimwehr jetzt als endgültig erledigt zu betrachten ſein dürfte.

Engliſcher Gewerkſchaſtskongreß.
Ein kommuniſtiſches Jnkermezzo.

Nokkingham, 3. September. (Eig. Drahtb.) Die Mittwochſitzung
des britiſchen Gewerkſchaftskongreſſes empfahl dem Generalrat der
Gewerkſchaften die Frage zu prüfen, ob nicht entſprechend der Ver
kruſtung des Kapitals und der wachſenden Konzentrierung der Jn
duſtrie die gewerkſchaftlichen Organiſationen entſprechend umge
ſtaltet und zuſammengeſchweißt werden können, damit die Arbeiter
Organiſakionen mit der ökonomiſchen Entwicklung Schritt halten.

Stürmiſche Szenen gab es dann, als Jnnenminiſter
Clynes den Kongreß begrüßen wollte. Eine gut organiſierte
kommuniſtiſche Oppoſition, die von auswärks herangezogen und auf
der Galerie verteilt war, hinderte den Miniſter am Sprechen. „Nie
der mit dem Arbeiterverräter, nieder mit dem Bonzen, es lebe
Moskaul!“ tönte es immer wieder in den Saal. Es blieb nichts
anderes übrig, als die Galerie räumen zu laſſen. Die Kundgebung
war von einem der kommuniſtiſchen Partei angehörigen Dele
gierten vom Saal geleitet worden. Als die Galerie geräumt war,
verließ auch er unter Proteſt die Sitzung. Darauf erklärte der
Kongreß dieſen Delegierten als unwürdig, weiterhin an den
Sitzungen teilzunehmen. Das Betreten des Saales iſt ihm für die
geſamte Kongreßdater auf Beſchluß der Delegierten ünterſagt wor
den Elynes ſprach dann unter ſtürmiſchem Beifall. Was er von
der Gewerkſchaftsbewegung forderte, war, daß die Arbeikerregierung,
während ſie die Hände am Pflug habe, nicht von hinten überfallen
werde. Weiterberatung Donnerstag

Spionage in Bulgarien
Sofiag, 4. Sept. (EF). Jn der bulgariſchen Hauptſtadt iſt eine

umfangreiche Spionageaffäre aufgedeckt worden, die immer weitere
Kreiſe zieht. Ein aktiver Oberſt des bulgariſchen Generalſtabs hat
bereits Selbſtmord verübt. Als ſein Adjutant erfuhr, daß die
Spionageaffäre aufgedeckt iſt, ſchnitt er ſich die Pulsadern auf. Er
konnte jedoch gerettet werden. Mehrere Offiziere ſind inzwiſchen
verhaftet. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor,

Es verlautet, daß die Spionageaffäre durch frühere bulgariſche
Offiziere aus der Dobrudſcha, die jetzt in der rumäniſchen Armee
dienen, durch beſtimmte Mitteilungen auf die bulgariſche Regierung
aufgedeckt wurden.

Kommuniſten und Erwerbsloſe.
Kiel, 8. Sept. (Eig. Drahtb.) Jn einer hier abgehaltenen kom

muniſtiſchen Erwerbsloſen Verſammlung erklärte der kommuni
ſtiſche Redner, ein gewiſſer Klaehn aus Berlin, daß die 3 Millio
nen Arbeitsloſe in Rußland ein arbeitsſcheues und
faules Geſindel ſeien. Darauf verließen von den 150 er
werbsloſen Verſammlungsbeſuchern 120 unter Entrüſtungsrufen
das Lokal. j

Ein Deutſcher in China verhaftet. Nach einer Meldung Berliner
Blätter aus Hankau iſt der Vertreter einer deutſchen chemiſchen
Firma, E. Hanske, von den chineſiſchen Behörden in Tſchauan bei
Swatau verhaftet und ins dortige chineſiſche Gefängnis gewor
fen worden.

Der engliſche Außenminiſter Henderſon iſt am Mittwochnachmit
kag auf der Durchreiſe nach Genf in Paris eingetroffen. Man
ſtimmt in Paris an, daß der engliſche Außenminiſter die Gelegen
heit benutzen wird, um ſich mit Briand über die uf der Genfer
Ratstagung zür Behandlung ſtehenden Fragen ſowie über die be
vorſtehenden Europa Konferenzen auszuſprechen.

Neu ler W.
Was beabſichtigten die Bombenverbrecher?

Am Mittwoch iſt im Alton ger Bonibenprozeß nur bis Mittag
verhandelt worden, da plötzlich der Angeklagte Becker erkrankte

Zu Beginn der
Verhandlung hatten die Nebenkläger die Ladung mehrerer Zeugen
verlangt, durch die der Beweis erbracht werden ſollte, daß die Bom
benattentate nicht als Demonſtratlonen, ſondern als gewaltſame
Akkiönen gedacht waren, durch die ein großer politiſcher Umſturz
vörbereitet werden ſollte Auch Landgerichtsdirektor Dr. Maſur,
deſſen Vernehmung als Zeuge fortgeſeht wird vermag die Atten
kate der Angeklagten durchaus als nicht ſo harmlos hinzuſtellen,
wie die Schüldigen das jetzt zu tun verſuchen. Insbeſondere ſoll
aus dem Geſtandnis Herbert Schmidt hervorgegangen ſein,
daß die Hauptangeklagten in einer im Januar 1929 ſtattgefundenen
Zuſammenkunft im Holſteiniſchen Hof in Altona beſchloſſen haben,
zu noch ſchärferen Mitteln zu greifen. Außerdem bekundet der
Zeuge, daß er niemals etwas von Schutzvorkehrungen gehört habe,
durch die Menſchenleben hätten geſchont werden können Aus Fra

gen des Nebenklägers ergibt ſich ferner die aufſehenerregende Tat
ſache, daß die Berliner Staatsanwaltſchaft die Ermitt
lungen über die durch Herbert Volk eingeleitete Waffenbe
ſchaffung für die Landvolkleute deshalb nicht zu Ende geführt habe,
weil zu dieſem Zweck allein in Hannover etwa 200 Perſonen
hätten verhaftet werden müſſen. Der Nebenkläger, Rechtsanwalt
Brandt ſtellte zu dieſem Thema Beweisanträge. Es iſt durch
aus möglich, daß ihre Annahme durch das Gericht die Beibringung
von Material ermöglicht, das noch ein Hochverratsverfahren durch
das Reichsgericht zur Folge haben wird.

Der Fund der Andree- Expedition.
Bildtelegramm aus Tromsö.
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Von links nach rechts Sorenſen, erſter Magat der „Brat
vaag“, die Andrees Leiche nach Tromssö beförderte, daneben Dr.
Horn, der Leiter der norwegiſchen Erpedition, die die Gebeine An
drees und ſeiner Begleiter fand und Kapitän Eliaſſon, der Füh-
rer der „Bratvgag“.

Rekognoſzierung.
Tromsö, 3. Sept. (Eig. Drahtb.) Der ſchwediſche Regierungs

kommiſſar Profeſſor Likhberg erklärte Preſſevertretern, daß die
bisherige Unterſuchung der Skelettreſte der Andree Expedition die
Jdentifizierung der Seichen von Andree und Strindberg
ergeben habe. Die in dem Boot gefundenen Knochenreſte
ſtämmten jedoch von einem Eisbären. Die Annahme Dr. Horns,
daß Andree Skrindberg überlebt habe, wird ebenfalls beſtätigt.

Jn einem am Mittvoch nachmittag veröffentlichten Kommunique
der ſchwediſchen Aerztekommiſſton heißt es, daß die organiſchen
Ueberreſte der Leichen von Andree und Strindberg ſtark verweſt
ſind. Die Kleidungsſtücke, wie Jacke, Mütze, Stiefel uſw. werden
dagegen als gut erhalten bezeichnet. Jn den Stiefeln wurden nach
dem Kommunique zwef Notizbücher gefunden, von denen eines
nur wenig beſchrieben iſt, während das zweite ausführliche Notizen
über die Eiswanderung enthält und als das Hauptdokument der
Andree Expedition zu betrachten ſei,

Was ſich aus Andrees Aufzeichnungen ergibt,
Stockholm, 3. Sept. (Telunion). Aus den zuletzt gefundenen

Aufgeichnungen von Andree geht hervor, daß Fränkel bereits
auf der Wanderung über das Eis an Ermattung geſtorben iſt.
Der Ballon iſt nach kurzem Flug havariert. Die Expeditivn iſt
dann auf dem Eis nach Südoſten marſchiert Etwa am 5. Sept.
würde die Jnſel erreicht, wo Dr. Horn die Expedition auffand.
Sicher iſt zuerſt Strindberg an Ermaktung geſtorben und von An
dree begraben worden, der, bevor er ſelbſt zugrunde ging, die wert
vollen Aufzeichnungen bei ſich barg.

Enthaftung Diamonds.

Jack Diamond,

der berüchtigte amerikaniſche Verbrecherkönig, der geſtern in
Aachen verhaftet worden iſt, wird wieder aus der Haft entlaſſen
das amerikaniſche Generalkonſulgt hat erklärt, daß es an der Jn-
haftbehaltung Diamonds kein Intereſſe habe. Man halte den Ver
hafteten zwar für den von der Newyorker Polizei geſuchten Ban
denchef, glaubt aber, für den Mordverdacht nicht genügende Unter
lagen zu haben. Für die anderen Affären beſteht angeblich auf
Grund dies amerikaniſchen Rechtes keine Auslieferungsmöglichkeit.
Nach einer Meldung Berliner Blätter iſt Jack Diamond noch am
Mittwoch in Begleitung von zwei Kriminalbeam en nach Hamburg
gebracht worden, von wo aus er bereits am 5. September die Rück
fährt nach Amerika antreten wird.

Fämilienkragödie. Jm Hauſe Berlinerſtraße 50-51 in Berlin-
Wilmersdorf ſpielte ſich am Mittwochvolmittag ein ſchreckliches Fa
miliendrama ab. Unglückliche Familienverhältniſſe veranlaßten die
im fünften Stock des Hinkerhauſes wohnende 51 Jahre alte Frau
Auguſte Topp mit ihrer Enkeltochter, einem dreijährigen Mäd
chen namens Trude Däne aus dem Fenſter auf den Hof zu
ſpringen Beide blieben mit zerſchmetterten Gliedmaßen tot liegen.
Der entſehliche Vorfall verſetzte die Hausbewohner in hochgradige
Erregung. Als die Feuerwehr kam, um die Leichen zu bergen
und nach dem Schauhäus zu bringen, hatte ſich eine hundertköpfige
Menge angeſammelt. Frau Topp ſollte dieſer Tage ihr Enkel
kind, an dem ſie ſehr hing, in Fürſorge geben, da ſie es ſelbſt nicht
mehr ernähren konnte. Dies nahm ſich die alte Frau ſo ſehr zu
Herzen, daß ſte zu der unſeligen Tat ſchritt

e

Das Ozean-Fliegergeſchäft.
Und was der Skaat davon abziehk.

Paris, 4. Sept. (E9). Eine intereſſante Aufſtellung gibt heute
der „Matin“ über den materiellen Gewinn, den Co ſte erreichen
wird. Er ſollte 50 Millionen Franken an verſchiedenen Prämien
und Verſicherungsſümmen gewinnen. Der „Matin“ aber gelangt
zu dem verblüffenden Reſultat, daß nach Abzug ſämtlicher Steuern
und Gebühren durch den franzöſiſchen Fiskus Coſte die Hälfte ſei
nes Gewinnes verlieren müßte. Die Rechnung iſt theoretiſch, da
der größte Teil von Amerika herrührt. Da aber der amerikaniſche
Fiskus ebenſo ins Zeug geht als der franzöſiſche, werden Coſtes
von ſeiner Einnahme 25 Millionen Franken verbleiben, was ja
immerhin auch noch die hübſche runde Summe von 5 Millionen
Mark ausmacht.

Noch einer, der mikverdienen will.
Paris, 3. Sept. (Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche Pilot Codps,

ein Freund des Ozeanfliegers Eoſtes, wird am Donnerstag nach
Amerika reiſen, um das erfolgreich nach Newyork gelangte „Fra
gezeichen“ nach Paris zurückzubringen, Codos beabſichtigt
einen neuen Rekord aufzuſtellen er will ohne Zwiſchen
landung von Newyork nach Bagdad fliegen und da
mit den Welkrekord im Entfernungsflug, den bisher Coſtes hält,
an ſich bringen. Das „Fragezeichen“ iſt Privateigentum Eoſtes.

Die franzöſiſche Regierung hat Coſtes am Miktwoch zum Kom
mandanten und Bellonte zum Offizier der Ehrenlegion ernannt.

Unkerſchlagungen eines Pfarrers. Der evangeliſche Pfarrer der
Gemeinde Heddern heim bei Frankfurt Maln Hermann Steu
bing wurde am Mittwoch von dem Großen Schöffengericht Frank
furt wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Ge
fängnis verürteilt. Der Pfarrer amtierte ſeit 1921 in Heddernheim
und hat ſeine Gemeinde um rund 17 000 Mark geſchädigt, die ihm
für ſeine Gemeined als Anteil an der Kirchenſteuer durch das ſtäd
tiſche Rechnereiamt überwieſen worden waren. Er hat ferner als
Leiter einer von der evangeliſchen Gemeinde gegründeten Sied
lungsgenoſſenſchaft „Taunus“ rund 11000 Mark, die der Sied
lungsgeſellſchaft gehörten, für ſich verwandt. Seine Verfehlungen
hat er durch Buchfälſchungen und Unterſchlagungen zu verdecken
verſucht Als die Sache ruchbar wurde, hatte der Geiſtliche nicht
den Mut, ſich zu ſeinem Verbrechen zu bekennen Er flüchtete nach
Goſſenſaß, von wo er erſt nach mehreren Monaten zurückkehrte,
Das Geld hat Steubing zum großen Teil mit Halbwelt- Damen
verpraßt. Der gerichtliche Sachverſtändige, der Pſychiater an der
Frankfurter Univerſität Profeſſor Dr. Kleiſt bezeichnete den Pfar
rer, der einer bis in das Reformationszeitalter zurückzuverfolgenden
Pfarrersfamilie angehört, als nicht voll zurechnungsfähig

Pierpont Morgans acht verloren. Die 3000 TonnenYacht des
amerikaniſchen Milliardärs Pierpont Morgan, die auf den Hum
merielſen bei Jslibora Maine auf Grund gelaufen war, gilt als ver
loren. Vertreter der Küſtenwachſtation unterſuchtent die Lage der
Dacht und ſind der Anſicht, daß ſie ſich nicht mehr abſchleppen läßt.
Spencer Morgan und 25 Gäſte ſowie die Beſatzung von rund
56 Mann befinden ſich noch an Bord. Morgan hat zum erſten Mal
die Fahrt über den Allantiſchen Ozean in ſeiner Yacht unternommen,
die dann auf dem Rückwege bei niedrigen Waſſerſtand auf Grund
gelaufen iſt. Die acht koſtete 10 Millionen Mark und gilt als das
größte und beſtausgerüſtete Schiff ſeiner Art.

Auf recht abenkeuerliche Ark iſt am Mittwoch ein abgeſtürztes
Flugzeug im Golf von Toulon gerettet. Ein Militärflieger, der
einen Uebungsflug über der Bucht ausführte, ſtürzte infolge eines
Motordefektes ab. Die Jnſaſſen konnten ſich rechtzeitig durch einen
Sprung ins Meer in Sicherheit bringen und durch Fiſcher gerette
werden. Das Flugzeug begann ſofort zu ſinken. Der Kommane
dant eines Marine- UBootes gab ſofort den Befehl zum Tauchen.
Er gelangte mit ſeinem Boot unter das ſinkende Flugzeug und hob
es hoch. Das Fluggeug lag auf der Kommandobrücke des UBootes
ſind konnte, auf dem Rücken des Bootes ſchwimmend, den Hafen
erreichen.

Schiffskakaſtrophe. An der nordamerikaniſchen Küſte rammte
der amerikaniſche Frachtdampfer „Adiniral Nelſon“ eine Fiſcher
barke. Die Barke ging unter, der Kapitän und neun Matroſen
ertranken,

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

AD

Raubmord an einer Greiſin in Berlin.
Berlin, 4. September. (Telunion). Am Mittwoch wurde eine

70 Jahre alte Frau unter verdächtigen Umſtänden in ihrer Keller
wohnung tot aufgefunden. Die Frau hatte am Sonnabend ihre
Rente abgehoben. Seit dieſem Tage hatte man ſie nicht mehr ge
ſehen. Geld wurde in ihrer Wohnung nicht mehr gefunden. Daher
nehmen die Verwandten an, daß ſie beraubt worden ſein muß. Ein
alter Freund der Frau, der ebenfalls Schlüſſel zu der Wohnung
hatte, iſt ſeit einigen Tagen nicht mehr geſehen worden.

„Graf Zeppelin zurück.
Friedrichshafen, 4. September. (Telunion). Das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ iſt um 22 Uhr bei klarem Mondſchein im Heimat
hafen Friedrichshafen glatt gelandet. An Bord befanden ſich 14
Paſſagiere.

Wieder ein Opfer politiſcher Verhetzung.
Köln, 4 Sept. (EF). Am Donnerstagmorgen, gegen 5 Uhr,

wurde vor ſeinetn Wohnhauſe der 28jährige Maurer Klaſſen er
ſchoſſen aufgefunden Er hatte ſich mit einem in ſeinem Hauſe woh
ſenden Nakionalſozialiſten, mit dem er längere Zeit über wegen
politiſcher Meinungsverſchiedenheiten im Streit lebt, vor der Haus
tür getroffen. Es beſteht der dringende Verdacht daß der National-
ſozigliſt den Maurer, der der Kommuniſtiſchen Partei angehört, er
ſchoſſen hat. Der vermütliche Täter wurde feſtgenommen

Hinrichkungen in Afghaniſtan.
Kowno, 4. September. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet

wird, hat nach hier eingetroffenen Meldungen König Nadir Khan
den Befehl zur Hinrichtung von 22 Perſonen gegeben, die an der
letzten Erhebung gegen die afghaniſche Regierung teilgenommen
haben. Außerdem wurde eine Anzahl Perſonen des Landes ver
wieſen.

Kein Rückkritt des Präſidenken von Argentinien.
Newyork, 4. September. (Telunion). Wie aus Buends Aires

gemeldet wird, richtete der Führer der Regierungspartei an den
Präſidenten Jrogoyen die Aufforderung, zurückzutreten. Der Prä
ſident lehnte es ab und erklärte, daß er die weitere Entwicklung
abwarten wolle

Tornadoverwüſtungen in San Domingo.
Newyork, 4. September. (Telunion). Die Stadt San Domingo

(Tahiti) ſoll zum großen Teil durch einen Tornado verwüſtet worden
ſein. Die Verbindung mit San Domingo iſt vollſtändig unterbrochen.
Die weſtindiſchen Inſeln und Florida befinden ſich wegen des
herannahenden Tornados in Alarmzuſtand.
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Iſchrscrno reSpiegelstraße 7—8Spiegelstraße 7—8 Quedlinburgerstraße 1-—2.
Wir müssen verlängern
bis einschl. Montag
Das Publikum ist hegeirstert

von der echten deutschen Handlung
von der ſabelhaften Musikbegleitung, aus-
gekührt von Schmidt Gentners so Mann
starkem Tonfilm-Orchester
von gen einzigschönen Gesangsein lagen
in dem tösnenden Film mit Gesangseinlagen
(ohne Dialoge)

Fried

Heute letztmals
Aufruhr des Blütes Die Keusche Sünderin

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag

Der hochdramatische, mit den raffiniertesten
Mitteln geführte

Kampf der internationalen Polizei
gegen die Best des Mädchenhändlertums.

Ein Mädchen verschwunden! Verzweifeltes
Suchen der Eltern! Höchste Anstrengung
der Polizei Selbstmord? Entführung?

FHlucht? Mord?
Wer kennt sie nicht, diese aufpeitschendem
alarmierenden Notizen, die immer wieder durch
die Presse laufen und in deren wenigen Zeilen
so unendlich viel ſammer, Elend, Angst und
Verzweitlüng für die Beteiligten? Doch
das Leben rauscht weiter und nach wenigen
Stunden haben die meisten schon die Sensation
vergessen, die ihnen durch ſene Nachricht

bereitet wurde.

Ein Kampf mit arabischen Madchenhändlern
Das große Dokument zur Sittengeschichte unserer
Zeit Der erbitterte Kampf der Gesellschaft
gegen die verbrecherischen Methoden derMädchen-

händler
In der Hauptrolle

Gretl Berndt
die beliebte Hauptdarstellerin aus dem Tonfilm

„Rheinlandmädel

R de-William Boxyd Marie Prevost
in dem sensationellen Flieger Sensations- Film

Die rührende Geschichte der schönen ſungen
Friederike, die wie andere tausend Mädchen ihr
Glück opferte, damit der Geliebte groß werde

In den Hauptrollen-
Elga Brämk als Friederike von Sesenbeim
Hans Stitwue als junger Goethe
Vralte deutsche Volksweisen, insbesondere das
herrliche Lied „Sah ein Knab ein Röslein
stehn“ durchziehen den ganzen Film, zu dem

Schmidt Gentner eine wahrhaft
las s i s ch e Musik lieferte

einen gelungenen Film.

Die D. S- Woche Die Kultursehau

Sonntag, nachmittags 2 Uhr, in der
Jugend U. Familienvorstellung
der Sensationsfilm Der Flieger von Kalifornien

Außerdem der mit größtem In teress e auf-
genommene einzige Tonfilm vom Welt-

meisterschaftskampf

Sehmeling- Sharkey
Die Deulig-Wochenschau n Vom lachszug und Lustspieleinlage.

Jugendliche haben täglich zur ersten

Bei Einkauf von 1 Pfd. Klu-
Feinkost-Margarine für 90 Pfg.

erhecher umss
Bei Einkauf von 2 Pfund erhalten Sie

selbstverständlich 2 Bierbecher mit
dem ſeinen Kirschenschliff

Haverma
Das vorteilhafte

Einkaufshaus

Vorstellung bei halben Preisen Zutritt.
Streifen Hosen

Stoffwesten, Waschjoppen

Me lchonſſen dehſager IDDrnnnzzoooooz
Zentral- Verhaneh
clen Angestellten

Kno.-Seppl-Jacken u. Hosen usw.

7
aus obigem Film sind bei

Funk-Theis
gegenüber paar in größter Auswahl zu haben.

Spiegelsberge“
Synagogen-Gemeinde.

Freitag den 5. September abends 18 Uhr. Sonnabend
den 6. September, morgens 7 Uhr. Sabbath Ausgang
19 Wir Min. Wochentags morgens 58, Uhr, abends

18 r.
Sein aTauſche a ſonnige

Ia Tanzkapelle „Verkehrter Ball I

Frl Teni Herbst und Herrn W. Hoffmann
gagsehygele
Rasted e re

„Blumen-Fest“
Gesangliche Darbietungen unter Mitwirkung Von

Männer quartett u. weitere Deberraschungen

Am Sonnabencl, den S e6. September 1930, ab
20 Vhr im Restaurant

Engl. Lederhos., Manch. Kniehos.
Sommerjoppen, Setzerkittel

Gestr. Hosen, Kn. Wanderhosen

Kn. Mänt., warm gef. 00,0, 1, Arbeits

2Zimmenwohnuns.
Friedensmiete 25. Mk. von C. Rohde, zwei Semeſter

JNVOD)d d'ddf d ddd d d Denn mäntel, Spontjoppen, Kelinerjacken
Anzug u Streifenhos., Bauchhosen

Saſon Nüekel, Sohmiedestr. 25-26, Programm frei.
V nd d NNDNDDDNNNNNDNDNNVNNNNDNNRVNNNNVUNRVNRNdon gung

Wernigenro c eDas diesjährige Feldpoſt
C 2 r ten 7 es TannGozialiſtengeſetz

2.50 M.des Vaterlöndiſchen Frauenvereins vom Roten Kreun

Kreis Graſſchaft Wernigerode
findet am 7. September, ab 15 Uhr, in der „Storchmühle“ ſtatt.

Konzert der Kapelle Steinbrecher
Geſangevortrüge des Münnergeſangvereins „Harmonie“

Die rote

N Sozialiſten.

Reigentänz e J Reigentänze n e e8 ßen, r aus einenKuchenſtände Würſelbuden Verloſungen n angen die grobe polthge
Von 7 Uhr ab im Saal

geſelliges Beiſammenſein mit Tanz und Anterhaltung
Vei ungünſtigem Wetter finden alle Veranſtaltungen im Saale ſtatt. Zu haben in der

Freundlichſt zugedächte Spenden bitten wir in unſerem Geſchäftszimmer in Buchhandlung
Fürſt OttoMuſeum vom 4. vis 6. September, von 10 Uhr vorm. bis 4 Uhr
nachmiktags, abgeben zu wollen Kuchenſpenden am Feſttage, den 7. 9., ab 9 Uhr

J. BI

Eine warm und lebend ge
ſchriebene Darſtellung der Ver

hältniſſe unter dem Sozialiſten
M geſetz, der Kämpfe der da
maligen Generation deutſcher

Ein Hauch von
M guter Romantik liegt über
dieſer Schrift, die in hohem
Grade geeignet iſt, der prole
tariſchen Jugend tieferes Ver

Anzüge, Trenchcoat, Lodenmäntel
Motorrad Anzüge, Knickerbocker

Windjacken, Wintermäntel usw.

e beſhafen e Wollen Gie billig kaufen
Gebrauchsmöbel jeder Art, Sofas, Federbetten, Bett e

ſtellen, Ia Maß Anzüge, Ulſter, Hoſen, Schuhe.
Halberſdter eageblat Abt. 2. Altertümer jeder Art

Biedermeier- und Barockmöbel, Porzellan, Gläſer,
Zinn, Bilder u. a. m. finden Sie imvorm., in der „Storchmühle“, an unſere hierzu beauftragten Bezirksleiterinnen Domplatz 48.

Um regen Beſuch vittet herzlichſt Der Vorſtand. nEintrittskarten zu 80 Pfg. in den Buchhandlüngen von Jüttner 3
(Schulze) und Jordan, durch die Bezirksdamen und an den Kaſſen.

Moderne Dorckſachen
ein- und mehrfarbig, fertigt schnell und preiswert an die

Harzes Volksſtimmel

e e ehe

Sämtliche Sorten gute

Birnenwerden gegen Kaſſe gekauft 100 Mk. micht ſof. bei Menſch und Tier Kopf
und erbitte bemuſt. Angebot e Filz-, Kleider Läuſe, Flöhe Brut) ver

5Kulkſtraße 20,

Geſchäftshaus f. Gelegenheitskäufe

e e e ezahlt Herſteller, wenn „Nreſold a

tilgt. Beſtes Rädikalmittel gegen

Kraftwagenführerverein

e für Halherſtadt und Umg.
Unſer Vereinslokal befindet ſich ab

Sonnabend, den G. 9. 1930
im Harmonie Reſtaurant

Spiegelſtrafßze 23724
Mitglieder und noch fernſtehende Kollegen ſind hiermit
herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Sohrehergarten- Verein Kl.-Cuensteckt

Am Sonntag. den 7. September
findet unser diesjähriges

Kincer- und Sommerfest

statt Antreten zum Dmzug 1 Uhr

Her Vorsta ne

Achtung 1 Achtung
G roßze Herbſtpflaumen

zum Einmachen PTomaten Pfund 10 Pfg.
Schnittblumen in reichlichſt. Auswahl

Täglich friſches Gemüſe
Göddenſtraße 22,R. Frühauf, Sedanſtr., Ecke Spiegelſtr.

Sonntags von s bis 13 Uhr geöffnet:.
Gärinerei: Klusſtraße.

e Ie Sr.Damen Spangenſchuhe, viele Formen, ſchwarz
Lack, farbig, hoher und flacher Abſatz 7 90

nur 160.90, 9.00, 8.50

Herren Halbſchuhe und -Stiefel,

viele Modelle 7 90nur 16.50, 14.50, 12.00, 11.00 10.50, 8.50 0

Kinder Schuhe und -Stiefel, in jeder Farbe, wie
bekannt extra preiswert!

Feine Herren-Halbſchuhe und Stiefel 10 90
9 beſte Rahmenverarb. 16.50, 15.00, 13.50

Der ſtabile Gebrauchs, Sport und Jagdſtiefel
Blume's Garantie Stiefel

Herren SportStiefel, 9 80
waſſerdichtes Futter von 9e an

Waſſerdichte Jagd Stiefel, Doppelſohle 16 80
mit ganzem Lederfutter, 40746 nur

i roofſtiefele Wheeeee 40/46
mit waſſerdichtem Futter mit ganzem Lederfutter

nür 21.00 nür 24.00
Das Beſte vom Guten Derſelbe Stiefel, jedoch

handzwiegenäht, 40/46, nur 29.75
Langſtiefel Reitſtiefel Wotorradſtiefel
nur 29.75 Rur 32.00 nur 24.50 27.50
Schaftſtiefel Feldſtiefel Feldſchuhe

9.50 7.50nur 14.50

Schuhhaus Blume
IJnh. Johanne Blume, Martiniplan 12.

u. der niedr. Preiſe

Verkauf nur Friſ rS Wanzen. Korbardt Voigt re
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Gedenktage
4. Sepkember.

1797 Frankreich: Staatsſtreich des Direktoriums gegen Royaliſten.
J 4870 Proklamierung der 3. franzöſiſchen Republik 1908 Erſter
Flug Orv. Wrights in Berlin. 1922 FFranzöſiſcher ſozialiſtiſcher
Abgeordneter Marcel Sembat. 1926 Silverberg: Man kann nicht
ohne die Arbeiterſchaft regieren 1928 Dichter Bruno Wille.

Statiſtik über Wohlfahrtserwerbsloſe.
Auf Antrag Preußens hat der Reichsrat bei der Verabſchiedung

des Geſetzes zur Aenderung des Geſetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung am 21. 6. 1930 folgende Entſchließung
angenommen:

Der Reichsrat ſtimmt dem Entwurf eines Geſetzes zur Aenderung
des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung in
der Vorausſetzung zu, daß alsbald eine der Wirtſchaftslage Rechnung
krägende Neuregelung der Kriſenunkerſtützung und der Unterſtützung
der Wohlfahrtserwerbsloſen erfolgt. Zur Vorbereitung der ebenfalls
einzüleitenden geſetzlichen Neuregelung dieſer Frage wird die Reichs
regierung erſucht, im Einvernehmen mit den Landesregierungen ſo
fort eine Erhebung über die Zahl der Kriſen unterſtützten und Wohl
fahrtserwerbsloſen in den einzelnen Gemeinden zu veranſtalten und
bis zum 1. Oktober d. Js. dem Reichsrat als Material vorzulegen.

In einem längeren Runderlaß bemerkten der Preußiſche Miniſter
für Volkswohlfahrt und der Miniſter des Innern dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt zufolge Nachſtehendes-

Eine vollſtändige und einwandfrei e Statiſtik über die
Wohlfahrtserwerbsloſen iſt die unerläßliche Vorausſetzung für das in
der Entſchließung des Reichsrats geſteckke Ziel. Sie muß, um die
kommunalen Belange nachweiſen und ünkerſtüßen zu können, ge
meindeweiſe abgeſtellt ſein. Eine ſolche Statiſtik kann weder
allein von den Arbeitsämtern noch von den Bezirksfürſorgeverbän
den aufgeſtellt werden. Die Mikwirkung der Arbeitsämter iſt uner
läßlich, um eine objektive, keinem Zweifel ausgeſetzte Feſtſtellung der
als Wohlfahrtserwerbsloſe anzuerkennenden Perſonen zu treffen.
Die Arbeitsämter ſind aber nicht in der Lage dieſe Feſtſtellungen auf
die einzelnen Gemeinden abzuſtellen. Dies kann vielmehr nur durch
die Bezirksfürſorgeverbände geſchehen. Engſte Zuſammenarbeit
zwiſchen beiden Stellen iſt daher erforderlich.

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Erſuchen des Reichsrats ent
ſprechend den Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeiksvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung veranlaßt die Arbeitsämter mit ent
ſprechender Anweiſung zu verſehen. Das iſt in dem Erlaß vom 20.
8. 1930 geſchehen Hiernach haben die Arbeſtsämter die Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen für den Bezirk des Arbeitsamts feſtzuſtellen.
Des weiteren ſind die Arbeitsämter beſonders angewieſen daß ſie die
Fürſorgeverbände bei der Durchführung der von dieſen vorzu
nehmenden Erhebungen in jeder Weiſe untkerſtützen.

Die Aufſtellung der kommunale n Statiſtik iſt in erſter
Linie Aufgabe der Bezirksfürſorgeverbände. Die Statiſtik hat eine
Erhebung der Wohlfahrtserwerbsloſen zum Ziel, die ſich über einen
Zeitraum von mindeſtens 3 Monaten erſtrecken wird. Stichtag iſt der
letzte Tag jedes Monats Für die Dürchführung der Statiſtik ſind
umfangreiche Einzelvorſchriften erlaſſen.

Zum Streik bei der Elbingeröder
Filztuchfabrik.

Der Verband der Fabrikarbeiter Deut chlands, Zahl ingerode (Harz) ſchreibt uns: n
In der Oeffentlichkeit wird ſeit einigen Tagen die Meinung ver

breitet, daß die Arbeitsniederlegung kein Streit ſei. Sogar der Ar
beitgeberverband vertritt dieſen Standvunkt. Das mag ſeine eigene
Sache ſein. Ob hier eine beſtimmte Abſicht vorliegt, wiſſen wir nicht.
Aber denkbar iſt es daß hiermit die Heffentlichkeſt, beſonders die
Arbeiterſchaft irregeführt werden ſoll. damit umſo leichter Arbeits
loſe im Sinne der beſtreikten Firma beeinflußt werden können.
Auch dem Arbeitgeberverband dürfte bekannt ſein, daß Streiken
nicht plötzlich d. h. ohne Aufkündigen des Arbeitsverhältniſſes, er
folgen darf. Nach Heuck und Nipperdey, zwei Arbeiksrechtlern
von großer Bedeutung, iſt ein Streit ohne Einhalten der Kün-
digungsfriſt regelmäßig ein Entlaſſungsarund. Henn gquch der Kampf
um ein an ſich berechtigtes Ziel rechtfertiot nicht den Vertragsbruch,
der in dem Streik ohne Jnnehaltung der Kündigungsfriſt liegt Dieſe
herrſchende Meinung mußte dem Arbeitgeberverhand bekannt ſein
ſo daß ſeine kürzlich erfolgte Mitteilung in „Wornigeröder et
kungen“ lediglich den Zweck hatte Arbeitswillige für die Filztuch
fabrik zu bekommen.

Ueber die Entſtehung des Strefkes noch folgendes: Aus tarif
rechtlichen Gründen iſt der mit der Firma äbgeſchloſſene Mantelver
trag aufgekündigt worden. Die Porteiverbandlungen brachten keine
volle Befriedigung für die Belegſchaft. Der Schlichtungsausſchuß
Halberſtadt fällte einen Sprüch, wonach anſtatt alle geſetzlichen Feier
kage, die in die Woche fallen, nur drei bezahlt werden. Die übrigen
Feiertage ſollten dann zur Bezahlung kommen. wenn die Jahres
produktion 24 000 Kilo wieder exreicht. Der Belegſchaft bot dieſer
Spruch nicht genügend Garantien und es wurde gefordert, daß die
Bezahlung der Feiertage voll und ganz im Vertrage aufgenommen
wird. Die nochmals einſetzenden Verhandlungen ſcheiterten, ſo daß
die Arbeiterſchaft zu der letzten gewerkſchaftlichen Waffe, Arbeits
niederlegung, griff Hieraus wird feder obſektip urteilende Leſer die
Schlüßfolgerung ziehen können daß ein Streik im Sinne des Worte
vorliegt. Demzufolgen ſind Arbeitsongebote der Firma Waldhelm
ſtrikke abzulehnen. Arbeit s w illige begehen Streikbruch

S Holländiſche Gäſte wird unſere Stadt auch im September emp
fangen können. Sowohl die Niederländiſche Reiſevereinigung wie
die Niederländiſche Chriſtliche Reiſevereinigung haben für dieſen
Monat noch Harzreiſen nachträglich eingelegt. Ein erfreuliches
Zeichen dafür, daß es den Teilnehmern der früheren Fahrten bei
uns gefallen hat. Die eine Reiſegruppe wird 8 Tage hier Wohnung
nehmen, die andere beabſichtigt für 3 Tage in Wernigerode und für
fe t Tag in Bad Harzburg und Hannover Quartier zu beziehen.
Die Vereinszeitung „Ons Reisblad“ brachte in der neueſten Num
mer wieder einmäl ein Bild der „bunten Harzſtadt“ zum Abdruck
neben Anſichten aus Köln, Freiburg, Paris und Trier.

Donnerstag den 4. September 1930 5. Jahrgang

19 Parrfefem fur WerlelIevefs 70.
Halberſtädt, 4. September.

Vor wenigen Tagen wurde die Zahl der Reichstagswahlvor
ſchläge auf 24 feſtgeſtellt In unſerem Wa hlkreiſe, dem
Wahlkreiſe Magdeburg-Anhalt, werden davon 19 in Erſcheinung
treten; die übrigen fallen aus. Der Stimmzettel wird alſo auch
diesmal eine ziemliche Länge haben; um ihn nicht noch weiter zu
verlängern durch einen weiteren Wahlkreisvorſchlag wurde dazu
übergegangen, die Liſte des Erfurter Schmalix als Liſte 9a auf
zuführen. Jm übrigen bleibt die Numerierung der Wahlvorſchläge
dieſelbe wie im übrigen Reiche

An der Spitze aller Parteien marſchiert die So zial
demokratiſche Partei mit dem Magdeburger Oberbürger
meiſter Hermann Beims als Spitzenkandidaten. Die Kandi
daten der ſozialdemokratiſchen Liſte ſind unſeren Leſern bekannt. Die
Liſte 2 trägt das Kennwort Deutſchnationale Volks
partei“. Zu erwähnen iſt. daß an zweiter Stelle der Oberſt a. D.
Bartenwerffer aus Thale, daß dann der Bäckermeiſter Rieſeberg
aus Huedlinburg und ſchließlich weiter hinten eine Frau Eckerlin
aus Halberſtadt folgen. Bei der letzten Wahl konnten die Deutſch
nationalen zwei Kandidaten durchbringen. Diesmal ſcheint es ihnen
wegen der Zerſplitterung im bürgerlichen Lager kaum zu gelingen
Parteien die in unſerem Wahlkreiſe keine hohe Stimmenzahl er
reichen, verſuchen es in der Regel ihre Anhängerſchaft durch ſoge
nannte Paradepferde zu vergrößern. Zu dieſen Parteien muß auch
das Zentrum gezählt werden, das den früheren Reichskanzler
Marx an die Spitze ſeiner Liſte ſtellte. Da Marx noch in anderen
Wahlkreiſen aufgeſtellt iſt, hofft man ihn durchzubringen. Jn ähn
licher Weiſe verfahren die Kommuniſten, die den Berliner Redak-
teur Heckert als Spitzenreiter auf die Naſe geſetzt erhielten. Jhm
folgen Schloſſer Hörnicke aus Zerbſt, Ehefrau Hund aus Thale und
an achter Stelle Kleinbauer Vode aus Schwanebeck.

Die Deutſche Volkspartei rechnet wiederum mit zwei
Abgeordneten in unſerem Wahlkreiſe Da iſt zuerſt der General
oberſt. Hans v. Seeckt, der neue große Schweiger im Reichstage,
dann folgen Rechtsanwalt ZehleMagdeburg, Rechtsanwalt Eiſen
berg Deſſau und Frau RußwurmQuedlinburg. Wie die Deutſch e
Stagatspartei in unſerem Wahlkreiſe abſchneiden wird, läßt ſich
ſo ohne weiteres nicht vorausſagen; ihre Zugkraft aber muß er
heblich größer werden als die der Demokraten, wenn ſie hier einen
Abgeordneten gewählt haben wollen. Die Stagatspartei präſentiert
den früheren Staatspräſidenten Hummel, der kürzlich in Halberſtadt
ſprach, ferner den Lehrer Müller-Eisleben, Frau SchauerMagde
bürg, Landwirt Klamroth-Gröningen und den Syndikus Rauſch-
Deſſau.

Die Wirtſchaftspartei hat die Liſte 7. Es kandidieren der
Schloſſermeiſter FrancoisMagdeburg, Kaufmann Sachſenberg
Deſſau, Rechtsanwalt Kuntze- Magdeburg und Schornſteinfeger

S Goldene Hochzeit. Der frühere Maurer Karl Oberbeck, Albert
Barkelsſtraße 8, begeht morgen Freitag das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Oberbeck, der heute noch auf dem ſtädtiſchen Gaswerk als
Telephoniſt beſchäftigt iſt, zählt zum eiſernen Beſtand der ſtädtiſchen
Arbeiter. Bereits vor zwei Jahren konnte er ſein 25fähriges Jubi
läum als Arbeiter auf dem Gaswerk feiern. Wir ſchließen uns den
Grakulanten an und wünſchen dem Jubelpaar noch viele Jahre in
Friſche und Geſundheit.

Die Wahlberechtigten in Wernigerode. Während am 19. Jan.
1919 zur Wahl der Deutſchen Nationalverſammlung die Zahl der ein
getragenen Wähler 11 354 betrüg, betrug, war die Zahl zur Reichs
kagswahl 1924 auf 13 023 geſtiegen. Zur Reichstagswahl 1928 er
höhte ſich die Zahl auf 13 504, um am 17. November 1929 auf 15 922
anzüwachſen. Jetzt beträgt die Zahl der Wahlberechtigten 16 097.

Gelegenheit macht Diebe. Wer während der Schulzeit über
den Gymnaſiumhof geht kann ein ganzes Regiment von Fahrrädern,
an der Mauer ſtehend, ſehen. Trotzdem viele Schüler in allernächſter
Nähe der Schule wohnen bringen ſie alltäglich ihr Fahrrad mit auf
den Hof, um ſo die Stadtverwaltung zu zwingen einen Fahrrad
ſchuppen zu erbauen!! Jetzt hat ein Fahrradliebhaber ſich eines der
Räder angeeignet und das Weite damit geſucht. Vor Ankauf des
„Wanderer“Rades Nr. 221363 wird gewarnt. Ein weiteres
„Wanderer“Rad Nr. 118 737 iſt in der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts.
aus einem unverſchloſſenen Gartengrundſtück ebenfalls geſtohlen
worden.

Kurkhegker. Aus dem Thegaterbüro wird uns geſchrieben:
Einen zugkräftigen Titel führt die Schlageroperette, welche am
Freitagabend in der Nachſaiſon des Kurkheaters unter Hartigs Lei-
tung und Oſtermeyers Stabführung zur Aufführung gelangt.
„PſtlPſt! Die Liebe kommt!“ zeichnet ſich durch eine übermütige,
aber doch harmloſe Schwankhandlung gus und weiſt eine ganze
Serie gefälliger Tanzſſchlager auf; ſchon die Texte geben einen Vor
geſchmack. ſo „Ach die ſüßen Mägdelein, ſind mir goldener Son-
nenſchein“ „Mon ſieht es guf den erſten Blick, wo Schwalben
niſten. wohnt das Glück“, „Es war am ſchönen Wannſeeſtrande,
da hat die Sache ſich gemacht „So im Walzer hinzuſchweben
ſich dem Tanze hinzugeben“, „So ne kleine Hausinuſit iſt nicht
zu entbehren- ſie gehört zum Eheglück, wie die lieben Johren“ und
ſchließlich: „Wenn die Liebe kommt, iſt der Menſch wie hirnver
brannk“ Ob das letztere ſtimmt? wir werden es am Freitag un
ter dröhnenden Lachſalven erleben; darum, wer einige Stunden
lachend und durch ſchmiſſige Muſik angeregt verbringen will, ver
ſäume dieſen Operettenabend nicht und beſorge ſich noch heute Kar
ken in den Vorverkaufsſtellen: Zigarrengeſchäft Ramme, Weſtern
kor und Papierhandlung Schaffhäuſfer, Breiteſtr., Fernruf 95.

Theakerbund. Die Stammſitzinhaber werden höflichſt darauf
aufmerkſam gemacht, daß ihnen ihre Plätze für den morgen ſtattfin
denden Operettenabend „Pſt! Pſt! Die Liebe kommt nur bis
heute, Donnerstag Mittag, freigehalten werden können. Die Preiſe
ſind die üblichen und betragen für Mitglieder des Theaterbundes
im Sperrſitz und Balkon 2,00 Mark, 1. Platz 1,50 Mark, 2. Platz
1,00 Mark.

Das Verbot der Einfuhr von Papageien. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt der im Einvernehmen mit dem Preußiſchen
Landwirkſchaftsminiſter und dem Handelsminiſter erteilten Antwort
des Miniſters für Volkswohlfahrt auf eine Kleine Anfrage eines
Landtagsabgeordneten enknimmt, iſt das Einfuhrverbot für Papa
geien und Sittiche ſeinerzeit auf Veranlaſſung des Reichsminiſters
des Jnnern von allen deutſchen Ländern gleichzeitig erlaſſen worden,
nachdem zahlreiche Menſchen an der Papageienkrankheit erkrankt,
teilweiſe ſogar daran geſtorben waren. Ebenſo wie die Anordnung

der Einfuhrſperre, muß auch ihre Aufhebung einheitlich durch t
liche Landesregierungen erfolgen. Der Reichsminiſter des Innern iſt

Stemmle-Calbe a. M. Die Nationalſozialiſten (Wahlvor
ſchlag Nr. 9) haben keinen Kandidaten aus dem Harzgebiet auf
ihrer Liſte; ſie ſtammen alle aus Anhalt oder aus der Magdeburger
Gegend. An erſter Stelle ſteht Hauptmann a. D. Loeper-Deſſau.
Unter Ha rangiert die Großdeutſche Liſte Schin alix, der mit einem
Eiſenbahnſekretär aus Magdeburg die ganze Liſte füllt. Schmalix
ſteht nicht gerade im beſten Rufe und dürfte namentlich nur Dumme
aus der Umgegend von Erfurt auf ſich vereinigen. Vielleicht be
kommt er auch die Stimme irgend eines naiven Menſchen, der es
auch einmal mit Schmalix verſuchen möchte. Es gibt nämlich auch
ſolche Leute. Die Liſte 10 trägt das Kennwort Deutſches
Land volk“ und hat den Reichsminiſter Schiele aus Schollene, als
Spitzenkandadat. Es folgen Landwirte aus kleinen Orten und ganz
hinten an letzter Stelle auch ein „Landarbeiter“ aus Bernburg.

Nun beginnt die Reihe der kleinen und kleinſten Parteien und
der Parteien, die in dieſem Wahlkampf zum erſten Male in Er
ſcheinung treten.
von PoſadowſkiWehner aus Naumburg als Spitzenkandidaten. Die
Deutſche Bauernpartei (Liſte 12) bringt nur zwei Kan
didaten, ſie ſtammen aus der Gegend von Salzwedel und dürften
hier kaum Stimmen erhalten. Die Konſervative Volks pt.
(Liſte 16) wird ihre Pleiten im Wahlkampf bis zum Wahltage kaum
in Erfolge umwandeln können, und ſo wird ihr Spitzenkandidat
LettowVorbeck recht kräftig durchfallen, wenn ihm ſeine Kandi
daturen in anderen Wahlkreiſen keine größere Zufuhr von Stimmen
bringen. Ausgeſprochene Pleitenparteien ſind Liſte 17
Chriſtlich-ſozialer Volksdienſt, Liſte 18: Freibund des Handwerks,
Liſte 19: Polniſche Volkspartei und Liſte 20: Deutſche Einheitspartei
für wahre Volkswirtſchaft. Auch die Un ab h ängige Sozial
demokratiſche Partei Deutſchlands (Liſte 23) mit
Theodor Liebknecht Berlin an der Spitze, dürften wiederum einen
großen Reinfall erleben. Die Haus und Grundbe ſitz er
machen mit der Liſte 24 einen vergeblichen Verſuch, Wählerſtimmen
guf ſich zu vereinigen.

Von Intereſſe ſind noch die Zahlen von der letzten Reichstags
wahl:

Stimmberechtigt waren 1 078 975
abgegebene Stimmen 922 229
ungültige Stimmen 12 852demnach abgegebene gültige Stimmen 909 377

Von den insgeſamt 11 Mandaten des Wahlkreiſes 10 erhielten die

6 bei 391 089 Stimmen
2 bei 147 080 Stimmen
2 bei 128 073 Stimmen
1 bei 65 735 Stimmen

Sozialdemokr. Partei
Deutſchnationale Volkspartei
Deutſche Volkspartei
Kommuniſtiſche Partei

ſämt

um Prüfung gebeten worden, ob der Zeitpunkt bereits gekommen iſt
zu dem das Einfuhrverbot für Papageien und Sittiche wieder auf
gehoben werden kann.

Aus Halberſtadt.
Zenkralverband der Angeſtellten. Das Sommervergnügen findet

am kommenden Sonnabend im Spiegelsbergenreſtaurant in Form
eines Blumenfeſtes ſtatt. Für Ueberraſchungen iſt beſtens geſorgt.
U. a. ſind geſangliche Darbietungen unter Mitwirkung von Frl. Leni
Herbſt (Sopran) und Herrn Walter Hoffmann (Tenor) und einem
Männerquartett geplant. Mitglieder nebſt Angehörige und durch
Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen (Siehe Anzeige in der
Freitagnummer).

Skädtiſche Badeanſtalt. Die Schwimmhalle iſt vom Frei
tkag, den 5. September, wieder geöffnet, Jn den Badezeiten
iſt keine Aenderung eingetreten.

Das Stadttheater teilt mit: Die Ausgabe der Dauermietskarten
erfolgt täglich in der Vorverkaufskaſſe im Rathaus, Eingang Fiſch
markt, von 10—13 und 16 18 Uhr. Neuanmeldungen zur Dauer
miete werden dortſelbſt noch angenommen. Eröffnungsvorſtellun
gen 12 Senytember, 20 Uhr, Egmont“, Trauerſpiel von Goethe, mit
Muſik von Beethoven. 14. September, 20 Uhr Der Tenor der
Herzogin“, Operette von Eduard Künneke. 16. September, 20 Uhr,
Hellſeherei“, Geſellſchaftsſpiel von Georg Kafſer.

Das Ahreißen non Mabſoſgkaken iſt ſtrafbar Wahlplakate. die
an den zugelaſſenen Anſchlagſäulen angebracht ſind, dürfen von Un
befugten nicht entfernt werden. Wer beim Abreißen von Wahl
plakaten ertappt wird, kann zur Anzeige gebracht werden und wird
beſtimmt beſtraft. Das mögen ſich vor allem die Lauſebengel der
Na merken die ſich in den letzten Tagen an den Wahlplakaten der
SPD. in der Oberſtadt vergriffen. Die Nazi beſchmieren Mauern
und Häuſer mit ihren Plakaten. Es müßte doch für die Polizei
ein leichtes ſein, die Nazi zur Rechenſchaft zu ziehen, denn die Pla-
kate, die an den Häuſern angebracht ſind, ſind doch von der hie-
i gen Nazi-Ortsgruppe ausgegeben worden.
an den Häuſern müßte ſcharf beſtraft werden.

Vom Harzklub. Auf der am 21. September in Halberſtadt
ſtattfindenden Harktverſammlung des Geſamtharzklubs wird ſich
entſcheiden, ob Stadrat a. D. von Frankenberg in Braunſchweig
weiter die Leitung der Geſamtorganiſation des Harzklubs behalten
wird. Unter den Antsägen der Zweigvereine ſind eine ganze Reihe,
die beſonderer Berüſckſichtigung wert ſind So wünſcht Elend 500
Mark Beihilfe zur Inſtandſetzung zweier Brücken am Wanderweg
Elend Schierke und zur Inſtandſetzung dieſes Weges. Goslar
bittet um 1000 Mark zur Unterhaltung des Okertal-Fußweges,
eines der beliebteſten Ausflugsgiele der Harzwanderer. Hannover
wünſcht 800 Mark Beihilfe zur Inſtandſetzung der Hütten und der
vielbeſuchten Hanskühnenburg und des Bocksberges. Für die Aus
beſſerung des Schneelochweges fordert Jlſenburg 750 Mark, Bad
Sachſa erbittet 400 Mark zur Anlegung eines Wanderweges über
den Blumenberg nach Walkenried. Das Vermögen des Harzklubs
beſteht aus 67 526 Mark. Jm Voranſchlag für 1931 ſind an Bewil
ligungen durch den Hauptvorſtand vorgeſehen 3600 Mark, durch die
Hauptverſammlung 7000 Mark. Für Wanderſchutzwege ſtehen
außerdem 6000 Mark im Haushalt, für Schülerwänderungen 1000
Mark.
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Die Volkspartei (Liſte 11) hat den Graf

Dieſe Schweinerei
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Heraus zur Flugblattverbreitung!
Wahlzeitungen und das zweite Flugblakt unſerer

Partei ſollen am Sonnabend und Sonnkag verbreitet wer
den. Schon heute appellieren wir an alle Parkeimilglieder, ſich für
dieſe wichtige Wahlarbeit recht zahlreich zur Verfügung zu ſtellen
Flugblätter und Wahlzeitungen müſſen reſtlos als Aufklärüngsmitkel
in die Hände der Wähler gelangen.

Darum: Heragus am Sonnabend und Sonnkag zur Flugblatkver
breitung! Die Flugblätter werden wieder am Sonnabend nachmittag
im „Halberſtädker Tageblakt“ ausgegeben.

Unſere Schuljugend im Waſſer.
Es war ein guter Gedanke, einmal der Oeffentlichkeit zu zeigen,

welchen Umfang das Schwimmen in dem Plan der Leibesübungen
unſerer Schulen heüte einnimmt und in welcher Art es betrieben
wird. Auf Einladung des Jugendamtes hatten ſich in unſerem
Sommerbade am Dienstag nachmittag rund 800 Schwimmerinnen
und Schwimmer aus allen Schulen eingefunden, und auf den Sitz
bänken warteten über 1000 Kinder mit Spannung auf die Waſſer
kämpfe ihrer Kameraden Nach einer kurzen Anſprache des Jugend
amtsdirektors Engelke traten die Schüler und Schülerinnen zum
Anſchwimmen über 50 m in Zehnerreihen an und bald füllten die

Reihen der Schwimmer und Schwimmerinnen die Schwimmbahn.
Wenn auch die Reihen beſonders durch das ungeſtüme Vorwärts
drängen der Jungen etwas verwiſcht waren, ſo haben doch alle Be
teiligten die Strecke zurückgelegt

Dann wurde in verſchiedenen Abſchnitten die Lehrweiſe des neu
zeitlichen Schwimmunterrichts gezeigt Zunächſt flührten je eine Ab
teilung der K.V. J und der Mädchen-Mittelſchule die vorbereiten
den Trockenfreilibungen vor. Dann folgten von der Deutſchen Mäd-
chenOberſchule und der Mädchen- Volksſchule III die ſich anſchließen-
den Uebungen und Spiele im Waſſer zur Gewöhnung an Kältereiz,
Waſſerdruck und an die Schwimmlage. Eine Gruppe des Real-
gymnaſiums führte die Schwimmarten vor, die im Form eines kur
zen Lehrganges die Erlernung des HandſtberHandSchwimmens.
Das Letztere wurde in ſehr anſchaulicher Weiſe und ſo gezeigt, daß
alle Zuſchauer Einblick in dieſe Schwimmart gewinnen konnten.
Auch die Jungen der K.V. II zeigten, daß ſie dieſe neuzeitliche
Schwimmart beherrſchten. Beſonderen Beifall fand das Gruppen

ſchwimmen des Realgymnaſiums von ſämtlichen Sprungbrettern und
dem Turm. Dann wurde durch den Lautſprecher auf die Bedeutung
des Rettungsſchwimmens hingewieſen; finden doch noch jährlich
Tauſende von Menſchen ein naſſes Grab. Ein jugendlicher Retter
führte gleichgeitig unter Anleitung des Schwimmlehrers Meyer die
verſchiedenen Griffe beim Retten vor. Jnzwiſchen war dickes Ge
wölk aufgezogen, unfreundlicher Wind und Regen ſetzten ein und ſo
mußte das Jugendſchwimmfeſt kurzer Hand abgebrochen wer
den, zum Bedauern aller derjenigen, die ſich gerade auf die

Schwimmſtaffeln, die noch vorgeſehen waren, beſonders gefreut
hatten.

Die Opfer.
Warum ſo viel Todesunglücke kleiner Kinder?

Kn letzter Zeit häufen ſich in auffallendem Maße ine Fälle, in
denen Kinder unter zehn Jahren durch Unfall ums
Leben kamen. Es lohnt, beſonders im Hinblick auf die bevorstehen
den Wahlen, einmal auf den ſozialen Hintergrund dieſes tragiſchen
Zuſtandes hinzuweiſen

Aus einer Aufſtellung der Statiſtiſchen Jahrbücher für Preußen
über die nach Alkersklaſſen geordneten Todesurſachen im Jahre 1928
zeigt, daß im Jahre 1928 2471 Kinder unter zehn Jahren den Tod
durch Unfall fanden. Von dieſen 2471 Kindern ſtehen nur 882 im
Alter von 5 bis 10 Jahren, gut zwei Drittel ſind alſo noch nicht ſchul
pflichtig. 245 von ihnen ſind noch nicht einmal ein Jahr alt gewor
den. Das ſind wohl die Fälle, von denen wir dann in der Zeitung
leſen: Jn Abweſenheit der Mutter im Bett erſtickt oder durch

irgendein älteres Geſchwiſterchen verbrüht und verbrannt; ſie konn
ten ja wirklich ſelbſt noch gar nichts unternehmen, das „Schuld“ an
dieſem Unfall tragen konnte. Dann kommen die Krabbelkinder, und
von dieſen 388 haben ſich wohl manche „durch eigene Schuld“ eine
tödliche Verbrühung zugezogen, ſind in die kochende Lauge geſtürzt,
weil die Mutter gerade dem Waſchfaß den Rücken kehrte, ebenſo wie
die 370 Zwei bis Dreijährigen. Dann aber macht die Kurve einen
gewaltigen Sprung nach oben: 576 Kinder im Alter von 3 bis 5
Jahren fielen tödlichen Unglücksfällen zum Opfer. Das ſind wohl zu
meiſt die armen kleinen Purzel, die von der Mutter auf die Straße
geſchickt werden, weil es keinen Garten und keinen Spielplatz für ſie
gibt, und die mit ihren kleinen Beinchen tapfer über den Damm
ſtiefelten, weil da drüben irgend ein grüner Fleck, vielleicht nur eine
warm beſonnte Mauer lockte. So erzählt die Zahl 2471 etwas von
einem ganz vernachläſſigten Zweig unſerer Jugendpflege. Wir haben
eine allgemeine Schulpflicht wir haben auch allerlei Schulkinder
fürſorge, von der Zahlpflege bis zur Ferienkolonie. Für das Klein
kind ſorgt aber niemand. Das Kleinkind, nicht war, gehört unter die
Obhut der Mutter, und wenn die Mutter „nür“ für ihre vierköpfige
Familie zu ſorgen hat, dann muß doch für das Kind Zeit da ſein,
und wenn ſie in der Küche wäſcht, weil die Waſchküche wieder mal
nicht frei iſt und man heute nicht ſo viel Wäſche hat, daß man ge
troſt warten kann, bis man alle ſechs Wochen mal herankommt
na, dann iſt es eben ihre Schuld, wenn das Krabbelkind in die Lauge
ſtürzt, und ſie kann ſich nachher gratulieren, wenn ſie von der An
klage wegen fahrläſſiger Tötung mit einer milden Strafe und einer
Bewährungsfriſt loskommt.

In London hat man die Einrichtungen der „Kinder-Klaſſen“, die
jedem Schulſyſtem angegliedert ſind und jedem Kinde von drei Jah-
ren aufwärts zur Verfügung ſtehen; in dem Ländchen Liechtenſtein,
das wahrhaftig ſonſt nicht an einer allzu fortſchrittlichen Verwaltung
leidet, hat man in jedem Ort einen Kindergarten für die Kleinkinder.
Aber ſelbſt auf dem verpachteten Rieſelgut der Stadt Berlin (Osdorfß)
darf der Generalpächter den Kindergarten auflöſen und die Räume
für eine Landjägerwohnung vequirieren, weil er zur Bewachung
ſeiner Felder ja keine billigere Hilfskraft haben kann als einen Land
jäger. Wer aber einmal in dem Aſyl der Stadt Berlin erlebt hat, in
welchem Zuſtand die Kleinkinder der Landarbeiter zumeiſt eingeliefert
werden, dem werden die Zahlen der Statiſtik nicht mehr nichtsſagend
und trocken ſein und er wird dafür ſorgen, daß die Vorbedingung für
die Schaffung einer gusreichenden Kleinkinderfürſorge durch Staat
und Gemeinden geſchaffen wird und die heißt: Sozialdemo-
kraten in alle Volksverkretungen!

Harz in Superlativen.
Der höchſte Berggipfel Nord und Mitteldeutſchlands und der

bekannteſte und ſagenreichſte Berg ganz Deutſchlands iſt der
Brocken. Auf den Brocken führt ſeit 1898 die noch heute „höchſte
deutſche Adhäſionsbahn“, die Herzquer- und Brockenbahn, die von
Nordhauſen bis zum 1142 Meter hohen Brockenhaupt rund 1000
Meter Höhenunterſchied zu überwinden hat

Der Waſſerreichtum desHarzes zeigt ſich in nicht machtvollenFluß-
(äufen, ſondern in den Harzer Teichen. Es gibt im Harz allein 71
künſtliche Stauteiche mit 240 Hektar Fläche und 223 Kilometer Lei
tungen für den oberharziſchen Bergbau, eine induſtrielle Waſſer

Aus der Wahlhewegengy-
Die Staatspärtei

trat in Halberſtadt am Dienstag abend mik einer Wählerverſamm-
lung im „Elyſium“ in den Wahlkampf ein. Einen überwältigen
den Eindruck machte dies Debut gerade nicht; denn die etwa 300
Perſonen, die erſchienen waren, füllten den großen Saal nur zum
Teil. Auf der Galerie ſaß, ſo viel wir ſahen, überhaupt kein
Menſch und unten im Saale hätten noch ſehr viele Platz gehabk.
Und das, trotzdem der Spitzenkandidat der Staatspartei in unſe
rein Wahlkreis Dr. Hummel und ein Vertreter der Landwirt
ſchaft, Klam roth aus Gröningen, der zugleich führendes Mit
glied im Jungdeutſchen Orden iſt, als Redner angekündigt waren.

Die Staatspartei behauptet von ſich, daß ſie als Sammlung
aller ſtagtspolitiſch eingeſtellten Bürger zur Republik und zur Ver
fäſſung ſtehe. Jn den Ausführungen des Herrn Dr Hummel kam
das auch recht deutlich zum Ausdruck. Aber im ganzen Saale war
nicht eine einzige Fahne der Republik zu ſehen. Ob
das mit Rückſicht auf den „Jungdeutſchen Orden“ geſchehen iſt, von
dem ſich in Uniform Einzelne im Saale befanden, entzieht ſich un
ſerer Kenntnis Jedenfalls ſah man an dieſer Verſammlung, wie
praktiſch jener Redner der Staatspartei eingeſtellt iſt, der ſtets
eine ſchwarzrotgoldene Fahne im Köfferchen mit ſich führt und
dieſe aufhängt, bevor er ſeine Rede beginnt.

Der Vorſitzende, Lehrer Tröbſt, begrüßte zunächſt die beiden
Redner und erklärte, daß ſich in der Staatspartei alle diefenigen
zuſammengefunden häten, die wohlmeinend dem Vaterlande die
nen wollten und die ſich deshalb zu dieſer großen ſtaatspolitiſchen
Sammlung zuſammengefunden häkten.

Dann nahm zu einer kurzen Anſprache der erſte Redner des
Abends, Landwirt Klam roth Gröningen, das Wort. Er ſtellte
ſich als Vertreter des Jungdeutſchen Ordens und der demokratiſchen
Bauernſchaft vor. Dann polemiſierte er gegen die Schieleſche
Landpolk-Gründung. Berufsſtändige Organiſationen ſei in Wirt
ſchaftsfrggen wohl notwendig, eine berufsſtändige Partei aber
wäre ein Unſinn. Die Berufsſtände könnten ſich nicht abſchließen,
Stadt und Land gehörten zuſammen und der eine Beruf müſſe
den anderen ſtützen und ergänzen. Die Bauernſchaft dürfe ſich
ſicht abſchließen. Was wir brauchen, ſei eine große ſtaatspoli
tiſche Partei, bei der die Parole gelte: Nichts für uns, ſondern
alles für Volk und Vaterland.

Darauf nahm der Hauptredner des Abends, Dr. Hummel,
das Wort und behandelte in ungemein geiſtvoller Art die Probleme
des Tages, ſowie ſie die Skaatspartei ſieht. Recht witzig apoſtro
phierte er zunächſt den Kreis der Bewerber in unſerem Wahlbe-
zirk. Mit beſonderer Bosheit wies er auf die Kandidatur des
Generaloberſten von Seeckt hin, demgegnüber er als „kleiner Zi
piliſt“ kaum eine Rolle ſpiele Jmmerhin iſt auch Herr Dr. Hum-
mel als Präſident der J. G. Farbeninduſtrie guch ſchon wer Ue
ber die Ziele der Stagtspartei meinte er, daß dieſe ſich gebildet
habe in einer Kriſe der deutſchen Politik mit dem Ziele, die zer
ſplitterten Kräfte des Bürgrtums im ſtagtsbjahenden Sinne zuſam
menzufaſſen. Die große Schwäche der bürgerlichen Parteien habe

verſorgung, die bis zum Anbruch des Zeitalters der modernen Waſ
ſerkraftwerke nirgends in der Welt ihresgleichen hatte.

Zahlreiche weitere Harzteiche und dazu viele künſtliche Waſſer-
becken entſtanden in den letzten Jahren zur ſtattlichen Schar von
44 Freiſchwimmbädern.

Einen ausgezeichneten Ueberblick über den geſamten Harz oder
zingelne Teile geben 30 Ausſichtstürme im Harz und ſeinen Rand
gebieten; mit Einſchluß der zur Beſteigung hergerichteten Klippen
und Feldkoloſſe, z. B. im Klippengebiet des Brockens bei Schierke,
dem IJlſeſtein, den Gegenſteinen, der Teufelsmauer bei Ballenſtedt
uſw. ſind es über 50 erſteigbare Punkte im Harz, ungerechnet die
Berghöhen ohne Ausſichtstürme. Unter ihnen iſt übrigens das
„größte Eiſenkreuz der Welt“ der Ausſichtstürm auf der Jo-
ſephshöhe bei Stolberg.

Jm unterirdiſchen Harz erſtrecken ſich 80 Höhlen, darunter acht
berühmte Schauhöhlen. Von ihnen iſt die Heimkehle die „größte
Höhle Deutſchlands“, und viele andere ſind, wie ſie, Naturſchau
ſnummern erſten Ranges. Kurioſitäten ſind die Himmelreichhöhle
bei Walkenried ſie wird vom Tunnel der Strecke Nordhauſen
Northeim durchſchnikten und die Queſtenhöhle bei Hueſtenburg,
die auch im Sommer Eisbildungen zeigt.

Ruinen, Burgen, Schlöſſer und Klöſter finden ſich im und rund
um den Harz über 40, darunter ausgedehnte Anlagen, die gut er
halten ſind, u. a. die abſonderliche Sandſteinfelſenburg Regenſtein
bei Blankenburg, eine Burg, die in den Sandſtein des jähen Vor
harzhügels gehauen worden iſt.

Burgen und Schlöſſer, die noch erhalten und bewohnt ſind, ra
gen rund um und im Harz 26 auf, von ihnen ſind eine ganze An
zahl berühmt durch die alten Grafengeſchlechter, die entſcheidend
in der deutſchen Geſchichte wirkten: Mansfeld, Wernigerode, Ballen

ſtedt, Blankenbürg uſw.
Die größte Holzkirche in Deutſchland iſt die Kirche zu Elausthal

im Hberharz. Die gewaltigſte Felsnatur nördlich der Alpen ſtellt
das vordere Bodetal bei Thale dar. Die Rhumequelle beim tau
ſendjährigen Haärzranddorf Pöhlde iſt die ſtärkſte deutſche Quelle

Huedlinburg iſt die größte Blumenſtadt der Welt mit der größ-
ten Feldflur aller deutſchen Städte

Den Harzrand ſäumen ſechs tauſendjährige Städte: Halberſtadt,
Quedlinburg, Gernrode, Goslar, Nordhauſen, Oſterode.

Ströbeck bei Halberſtadt iſt das „deutſche Schachdorf“, Längen
ſtein bei Blankenburg „das deutſche Höhlendorf“, Sangerhauſen
die „deutſche Roſenſtadt“, Halberſtadt die „Stadt Karls des Gro
ßen“ um ſchließlich einige bemerkliche preiſende Ortsbezeichnun
gen gus dem Harzgebiet hier nicht zu überſehen

Eßt deutſches Obſt! Der geſundheitliche Wert des Obſtes, das
uns die jetzige Jahreszeit in reicher Menge zur Verfügung ſtellt, iſt
allgemein bekannt. Jm Süden und Weſten des Reiches erfreuen ſich
wie Recht auch die ſog. „Traubenkuren“ allgemeiner Beliebtk
heit. Der Heilwert einer Traubenkur beruht einmal auf der An
degung der Darmtätigkeit, dann aber iſt in durch planmäßigen
Traubengenuß nach ärztlicher Vorſchrift auch imſtande, verſchiedene
Krankheiten, wie Fettſucht, Gicht und andere Stoffwechſelkrankheiten,
günſtig zu beeinfluſſen. Leider iſt eine ſolche Traubenkur verhältnis
mäßig teuer und war bisher nur in den Herbſtmonaten durchführ
bar. Jn neuerer Zeit iſt es der vorgeſchrittenen Technik gelungen,
friſchgepreßten Traubenſaft, ſogenannten Traubenſüßmoſt,
herzuſtellen, der im Geſchmack und Heilwert der friſchen Traube nicht
nachſteht und um wohlfeilen Preis eine Traubenkur jedermann und
das ganze Jahr hindurch ermöglicht. Das ſollte uns allen eine wert
polle Hilfe ſein, beſonders für die obſtarme Winterszeit. Nach Mit
teilungen des ſtatiſtiſchen Reichsamts hat das deutſche Volk im Jahre
1929 für die Einfuhr ausländiſchen Obſtes, ſpeziell für ausländiſche
Weintrauben, Nüſſe, Bananen, Roſinen, Zitronen, Apfelſinen uſw.
nicht weniger als rund 200 Millionen Mark und für die Einfuhr von
Südfrüchten überhaupt 436 Millionen Mark dem Auslande geopfert!
Gewiß kann und ſoll das ausländiſche Obſt nicht ganz entbehrt wer
den, aber mindeſtens ein Teil des dafür verausgabten Geldes könnte

ſich ja darin gezeigt, daß man nicht in der Lage war, einen gemein
ſchaftlichen Wahlaufruf zuwege zu bringen. Es fehle dem bürger
lichen Parteien an der großen gemeinſamen Jdee. Der Gedanke,
die Perſon des Reichspräſidenten in den Wahlkampf zu zerren,
müſſe ganz entſchieden abgelehnt werden. Die Staatspartei häbe
keine Bindungen zu der Reichsregierung, welche dieſen Reichstag
aufgelöſt hat. Die Abgeordneten ſind nach der Verfaſſung in ihren
Entſchlüſſen frei und nur ihrem Gewiſſen verankwortlich. Immerhin
hätte die gegenwärtige Regierung in der der Finanzminiſter Dietrich
eine hervorragende Rolle ſpielt, den ehrlichen Willen zum gerechten
Ausgleich widerſtreitender Intereſſen gehabt. Nicht beſtreiten könne
man, daß die jetzige Regierung die Wege zur Reichsre fo rm und
damit zur Senkung der Verwaltungsausgaben gezeigt habe. Die
Gemeinden müßten zu größerer Selbſtverantwortung ergogen
werden. Nicht vorübergehen könne die zukünftige Volksvertretung
auch an der Senkung der Ausgaben der Wehrmacht.
Sehr wichtig ſei die Frage der Wahlreform. Das Syſtem der
Reichsliſten, die von wenigen Leuten in Berlin aufgeſtellt werden,
widerſpreche dem Gedanken der Demokratie. Die Wahlkreiſe müßten
kleiner werden, damit die Wähler die Abgeordneten und die Abge
ordneten die Wähler beſſer kennen lernen.

Jn inner politiſcher Hinſicht wolle die Staatspartei die
Feſtigung des Staates auf demokratiſcher Grundlage Zur Außen
politik legte der Redner ein Bekenntnis zur Verſtändigung ab.
Niemals dürfe die Außenpolitik vom Feldherrnhügel aus gemacht
werden, weil ſie eine zivile und keine militäriſche Angelegenheit ſei
Recht treffend charakteriſterte der Redner die Ka dettenreden
des Hern Treviranus. Es ſei nicht notwendig, zu den ſonſtigen
Reichsminiſterien auch noch ein ſolches für internationale Verwir
rung zu ſchaffen. Ausdrücke, die Oſt und Weſt p o lität ſeien
Schlagworte. Oſtpolitik ſei meiſtens nichts anderes als ein unwür-
diges Anbiedern an Sowjetrußland und Weſtpolitik überflüſſige Kon
zeſſionen an Frankreich und England. Guke Außenpolitik ſei leiden
ſchaftsloſes Abwägen tatſächlicher Verhältniſſe und Verſtändigung mit
allen Partnern

Sehr nette Worte fand der Redner für die Begriffe Wehr-
haftigkeit, Zivilkourage und Führertum. Wirkliches
Führerkum habe mit Monokel und Tambourſtab nichts zu tun, wohl
aber mit klarer Erkenntnis der Wirklichkeit und freiem Willen gegen
über allem Götzentum.

Zum Schluß ſprach Dr. Hummel dann noch über die Frage,
was eintreten könne, wenn die kommende Wahl nicht zu einem Re
ſultat führe, welches eine Löſung auf ſtaatspolitiſchem Wege gewähr
leiſtet. Mit dem Gedankensder Diktatur ſolle man nicht ſpielen.
Eine Diktatur könne nur zum Chaos und zum Unglück des deutſchen
Volkes führen. Die Zukunft Deutſchlands berühe aber auf demokra
tiſcher Freiheit und Selbſtbeſtimmung des Volkes

Anſchließend machte dann der Vorſitzende noch einige Mik
teilungen und ſchloß die Verſammlung mit einem „Hoch auf das in
der deutſchen Republik geeinigte deutſche Volk. Mit dem Geſange
des Deutſchlandliedes fand die Veranſtaltung ihren Abſchluß.

braucher überhaupt deutſches Obſt, deutſche Trauben und im Winter

deutſchen Süßmoſt bevorzugen wollten

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 4. September, mittags 1 Ahr.

Jm Nordoſten noch veränderlich und weiterhin kühl im ganzen
übrigen Reiche trockenes und vielfach heiteres Wetter mit ſehr kühler
Nacht und wenig höheren Tagestemperaturen als heute

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus. Des Erfolges wegen verlängext bis einſchl.

Montag Friederike die Jugendaeliebte“, mit Hans
Stiiwe und Elga r Außerdem der Weltmeiſterſchaftskampf
Schineling Sharkey. Jugendliche haben täglich zur erſten Vor
ſtellung Zutritt.

Kammer-Lichtſpiele. Bis einſchl. Montag
Ferner Der Flieger von Kalifornien“. Sonntgg, nachmitt. 2 Uhr
zur Jugendvorſtellung „Flieger von Kalifornien“ und Luſtſpiel.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefaällen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummerin den beiden Abteilungen I nd I

22. Ziehungstag 3. September 1930
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 28674 139428
4 Fewinne zu 5000 W. 156341 237728

S Sewinne zu 8000 M. 78386 91778 242777
12 Gewinne zu 2000 M. 70897 90160 a ſog 200945 2112365 303478

34 Gewinne zu ſ[000 m. 8216 23660 29701 9150 93571) 104183
125588 134785 178778 ſ88149 196795 210516 216489 251201 274607
333782 3448098

104 Gewinne zu 6500 M. 27641 29871 51873 62724 63116 63528
77827, 100665 110474 115662 118635 120930 122655 189484 140149
141482 147752 148485 148ſ69 158102 159449 183358 186117 188238
186320 189743 189086 221788 225305 248501 262342 267101 267584
268330 29463 301638 302189 307670 325697 325908 328060 344466
8 349471 354162 362882 363239 376618 382651 384346 891 063

214 Gewinne zu 300 M. 4133 5491 7975 12525 16551 16704 21108
21736 22616 26793 29630 34616 36561 37838 39681 44455 48458
51683 59274 67698 6846 70909 71676 79732 79746 92870 97217
99380 ſ00169 101980 1076554 18293 113587 1145326 114884 121866
ſ22428 ſ22885 ſ24820 ſ24839 1318689 135988 186192 138270 140747
142457 142471 143298 149582 ſs1818 1626555 169611 170017 170174
179757 1742909 180063 181225 186110 188745 193511 1957658 203772
266654 218718 225712 225927 281650 289181 245467 245782 248044
251560 255045 264367 257117 269058 271000 274030 277964 278668
279632 284613 296584 299881 3601474 304469 312266 314430 31840]
318575 320325 321000 328229 386931 337827 338080 342627 345760
372769 372813 375394 378084 379650 388845 390143 39976565

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 Sewinne zu 50000 M. 277144
4 Gewinne zu 10000 M. 126214 245893
4 Gewinne zu 3000 W. 112914 300701n zu 2000 38772 84134 96878 161807 276852 8691 90

26 Sewinne zu 1000 M. 28736 62800 66978 94285 1128658 144000
165778 184266 207289 e e 8381 162

358883 3743665 376161 383247 385816 386976 591668 397713
84 Gewinne n 300 n. s 77 17628 18388 21187 22082 54082

526091 346889 360394 350682 3636654 969956 371605 871926 384721
586212 38294 398207 988698

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000 6 Ge
winne zu je 25000, 18 zu je 10000, 38 zu je 5000, 92 zu je
8000, 194 zu je 2000, 486 zu je 1000, 1100 zu je 500, 2844
zu je 300 M.im Lande bleiben, wenn die deutſche Hausfrau und der deutſche Ver

„Seelenverkäufer“.
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Schreiben des Landrats zur Verleſung, in welchem dem hieſigen

Oeffentliche Wählerverſammlungen in den
Unterbezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Am Freikag, den 5. Seyplember, abends 8 Uhr.
Halberſtadt. Im Elyſium“. Ref. Jnnenminſſter Waenti gwBerlin.
gl.-Quenſtedt. Bei Bienert. Ref. Frau Fride Fiedler-Bernburg.
Reddeber. Zum „Schwarzen Adler“ Ref.: die Genoſſen Bartels

und Gödicke aus Wernigerode.
Veckenſtedt. „Zum Schlagbaum“. Ref: Fr. Schütte-Halberſtadt

Lautſprecher propaganda in den Kreiſen
Halberſtadt und Wernigerode.

Mit Hilfe des Arbeiter-Radiobundes und des Reichsbanners wer
den bis zur Wahl noch mehrere Lautſprecherveranſtaltungen wie
folgt durchgeführt

Am Donnerskag, den 4. Sepkember:
Emersleben, abends 7.30 Uhr, Gr. -Quenſtedt 8.15 Uhr

Wehrſtedt 9.15 Uhr.
Am Sonnabend, den 6. Sepkember.

Kl.Quenſtedt, abends 7.30 Uhr, Harsleben 830 Uhr
Am Sonnkag, den 7. Sepkember.

Wernigerode, vormittags 8.3) Uhr, Darlingerode 930
llhr, Drübeck 10.30 Uhr, Jlſenburg 11.30 Uhr Veckenſtedt
1230 Uhr, Stapelburg 13.30 Uhr, Abbenrode 1430 Uhr,
Lüttgenrode 15.30 Uhr Schauen 1630 Uhr, Berßel 17.30
Uhr, Waſſerleben 18.30 Uhr.

Am Monkag, den 8. Sepkember.
Langenſtein, abends 7.30 Uhr, Deren burg 8.30 Uhr

Am Dienskag, den 9. Sepkember.
Ströbeck, abends 7.30 Uhr, Mahn dorf 8.30 Uhr

Am Mitlkwoch, den 10. September
Danſtedt, abends 7.30 Uhr, Heudeber 8.15 Uhr, Heude

ber Mulmke 9.15 Uhr.
Wir bitten unſere Anhänger, für dieſe Veranſtaltungen zu agitieren,

damit wir überall einen guten Beſuch aufzuweiſen haben.
Mit Parkeigruß!

Wilh. Heikmüller.

Aus Oſterwieck.
owſ. Die zweite öffenkliche Wahlverſammlung unſerer Partei

fand am Dienstag abend im Ratsgarten ſtatt. Es hatte ſich eine ſolch
große Anzahl Beſucher eingefunden, daß der Saal bereits um 8.30
Uhr polizeilich geſchloſſen werden mußte. Für den leider verhinder
ten Gen. Beims ſprach Gen. Henneberg Magdeburg über das
Thema: „Die kommende Reichstagswahl Unter faſt lautloſer Stille
aller Zuhörer ſchilderte Redner die bisherige planvolle Arbeit der
Sozialdemokratiſchen Partei vom Zeitpunkt ihres Beſtehens bis zum
heutigen Tage. In vornehmer Art und mit ſeltenem Rednertalent
verſtand es der Redner, allen Zuhörenden die idealen Ziele welche
die Sozialdemokratie erſtrebt, klar und unzweideutig vor Augen zu
führen. Die beiden Diskuſſionsredner vermochten nicht, das vom
hohen Wert getragene Referat abzuſchwächen. Jm Gegenteil in
ſeinem Schlüßwork bewies der Referent den Debatterednern, daß ſie
auf falſcher Fährte wandeln. Stürmiſcher Beifall lohnte den Gen.
Henneberg für ſein vorzügliches Referat. Dieſe Verſammlung war
ein voller Erfolg für unſere Partei und hat allen Gegnern bewieſen,
daß die Sozialdemokratiſche Partei keinen Grund hat, den kommen
den Wahltag zu fürchten.

Kreis Halberſtadt.
Kl. -Huenſtedt, 3. September. Vom Gemeindeparlament

Am Dienstag fand in der Ratsſtube eine öffentliche Gemeindever
kreterſitzung ſtatt, in welcher über folgende Punkte verhandelt wurde:
Es wurde Kenntnis genommen von der Genehmigung der Real
ſteuerzuſchläge durch den Kreisausſchuß, und zwar zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer 300 Prozent, zur Gewerbeſteuer vom Ertrage
und vom Kapital je 600 Prozent. Jm Anſchluß hieran kam das

Rud. Köchig. Fritz Schütte.

Bürgerverein auf ſeine Beſchwerde wegen der beſchloſſenen Real
ſteuerzuſchläge mitgeteilt wird, daß dieſe wegen verſpäteter Eingabe
und weil die von Haus zu Haus eingeſammelten Unterſchriften in
nicht einwandfreier Weiſe zuſtandegekommen ſind, als un be grün
de t zurückgewieſen ſei. Die Gemeindekaſſenahrechnung für das Rech
nungsjahr 1929-30 wurde auf Antrag der Reviſoren für richtig an
erkannt und dem Gemeindekaſſenrendanten Entlaſtung erteilt. Die
Beſchwerde des Gaſtwirts Robrade über die abwechſelnde Abhaltung
von Gemeindevertreterſitzungen in allen vorhandenen Lokalen wurde
zurückgewieſen, weil die Vertretung den Standpunkt vertrat, daß die
anderen Gaſtwirte auch Steuerzahler wären und ihnen durch die Ab
haltung von gemeindölichen Veranſtaltungen ein wirtſchaftlicher Vor
keil zu gewähren ſei. In der darauffolgenden geheimen Sitzung
wurden einige Steuerſtundungsanträge erledigt.

Klein-Huenſtedt, 3. September. Schweinezählung, Bei der
am 1. Sepkember vorgenommenen Schweinezwiſchenzählung wurden
in 150 Haushalkungen insgeſamt 358 Schweine feſtgeſtellt.

Klein -Huenſtedt, 4. September. Der Schrebergartenver
ein veranſtaltet am Sonntag den 7. September, ein Kinder und
Sommerfeſt. Die Feſtteilnehmer treten um 1 Uhr zum Umzug an.

Aus Oſchersleben.
o*. Sozialdemokratiſche Partei. Am Donnerstag, den 4, Septem

ber, 20 ühr, im Staditpart wichtige Vorſtandeſihung d
o.* Der Verband der Nahrungsmitfel- u. Gekränkearbeiter, Orks

gruppe Oſchersleben, hält am Freitag, den 5. September, im Lokal
Hentrich, Hornhäuſer Straße, ſeine Mitgliederverſammlung ab.

o. Der Kommuniſt Karl Knobloch teilt uns unter Bezugnahme
nuf der Bericht in Nr. 205 unſerer Zeitung mit, daß die Behaup
ng, er ſtehe unter dem Schutze des Paragraphen 51 falſch ſei. Er
ſei Schwerkriegsbeſchädigter, ſein Nervenſyſtem ſei aber vollkommen
geſund, was er jederzeit mit amtlichen Gutachten beweiſen könne.
Ferner teilt er mit, daß die Angabe, er ſei der Oberkommandierende
der Orksgruppe Oſchersleben der KPD., nicht zutveffe denn er übe in
der KPD. keine Funktion aus und ſei auch nicht, wie angenommen
würde, der Berichterſtatter der „Tribüne“ in Magdeburg

Kreis Oſchersleben.
Wählerverſammlungen,

Freitag, den 5. Sepkember, abends 20 Ahr.
Klein Alsleben. Redner: Stadtrat Köhrt ch Oſchersleben,

Sonnabend, den 6. September, 20 Uhr.
Schwanebech. Lokal Deutſches Haus. Redner Landrat Helmuth

di gu mann Wanzleben,
ingelſtedt. Lokal Schröder Rednerin; Reichstagskandidatin Frau

m Fiedler Bernburg
ienhagen. Lokal Meer Rednerin; Landtagsabgeordnete Minna

oll mann Halberſtadt.

S.
25 Jahre Quedlinburger Kreisſparkaſſe.

Die Kreis-Sparkaſſe zu Quedlinburg konnte am
September auf ihr 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Es iſt aus

dieſem Grunde am Platze, einen kurzen Ueberblick auf die Gründung
der Sparkaſſe und auf die Zeit ihrer ſpäteren Weiterentwicklung
zu tun.

Schon im Jahre 1883 wurde von der Regierung in Magdeburg
anheimgegeben, über die Errichtung einer eignen Sparkaſſe mit den
Kreiskörperſchaften in Verhandlung zu treten. Veranlaſſung zu
dieſer Anregung war das Beſtreben der Regierung, den ärmeren
Klaſſen der Bevölkerung Gelegenheit zur ſicheren Anlegung ihrer
Erſparniſſe zu geben und damit den Wohlſtand des Landes zu heben
Aus dieſem Grunde würde auch ſchon in dieſer erſten regierungs
ſeitigen Anregung der Wunſch ausgeſprochen, der zu érrichtenden
Sparkaſſe Sammelſtellen in größeren Gemeinden des Kreiſes anzu
gliederyn.

Jm Kreiſe Huedlinbürg Land, der damals noch die Bezeichnung
„Kreis Aſchersleben“ trug, ſtand man der Anregung der Regierung
zunächſt ablehnend gegenüber. Den Grund hierzu bildeten die in
hen zum Kreiſe gehörigen Orten Quedlinburg und Aſchers-
hehen bereits vorhandenen ſtädtiſchen Sparkaſſen, von
denen die erſtgenannte im Begriff war, Annahmeſtellen in einzelnen
Orten des Kreiſes zu errichten

Mit dieſer ablehnenden Haltung gab ſich die Regierung jedoch
ücht zufrieden, vielmehr wies ſie erneut darauf hin, daß eine be
ſondere Kreisſparkaſſe mit ihren Annahmeſtellen ſich der För de
rung des Spargedankens bedeutend beſſer hingeben könnte
als die beiden bereits beſtehenden ſtädtiſchen Sparkaſſen.

Es würde zu weit führen, auf die langwierigen Verhandlungen
zwiſchen der Regierung und dem Kreiſe einzugehen; es mag viel
mehr die Feſtſtellung genügen, daß die Angelegenheit bis zum Jahre
1904 keine nennenswerten Fortſchritte machte, obwohl im Jahre
1888 von Kreis eingeſeſſenen die Errichtung einer Kreis- Sparkaſſe
gefordert wurde.

Erſt im Jahre 1904 wurde der Gedanke der Errichtung einer
Kreisſparkaſſe wieder aufgegriffen. Jm September 1903 war der
züm kommiſſariſchen Landrat ernannte Regierungsaſſeſſor von
Jacobi nach Quedlinburg verſetzt worden, der nach ſeiner im April
1904 erfolgten Ernennung zum Landrat die Angelegenheit tat
kräftig förderte. Allerdings war die Sachlage inzwiſchen eine we

Gröningen, 3. September. Eine Radfahrerin, welche, von
der Mühlenſtraße kommend, nach der Bodeſtraße wollte, wurde von
einem aus der Richtung Halberſtadt kommenden Motorradfahrer in
die Flanke gefahren. Die Verunglückte erlitt ſchwere Verletzungen
Die erſte Hilfe wurde von der Arbeiter-SamariterKolonne geleiſtet.

Gröningen, 3. September. Uebungen der Reichswehr.
In dieſem Jahre finden in unſerer Gegend die Herbſtübungen des
IJnfänterie Regiments Nr. 12 ſtatt. Am 6. September werden am
Wartenberg weſtlich von Ealbe, am 8. September an der Straße
Egeln--Kroppenſtedt und am 9. September ſüdlich von Kroppenſtedt
die Uebungen ſtattfinden. Jn Gröningen wird der Stab des erſten
Bataillons, die erſte und zweite Kompagnie ſowie die Minenwerfer
kompagnie Quartier beziehen. Die Geſamtſtärke, welche in Gröningen
untergebracht wird, ſtellt ſich auf 21 Ofiziere, 60 Unteroffigiere, 336
Mann, 90 Pferde und 4 Meldehunde.

Gröningen, 3. September. Verunglückt. Am Sonntag gegen
7.30 Uhr ſtürzte vor Heymburg ein Motorradfahrer in voller Fahrt
beim Ausbiegen eines ihm entgegenkommenden Fahrzeuges. Der
Verunglückte blieb mit ſchweren Verletzungen liegen. Er wurde
ſpäker von einem vorbeikommenden Auto mitgenommen Und ins
Halberſtädter Salvatorkrankenhaus eingeliefert

Aus Thale.
t. Licht, Luft und Sonne brauchen die Arbeikerkinder. Die meiſten

Kinder unſerer Arbeitereltern lungern Sonntag für Sonntag auf
den Straßen herum. Wäre es denn nicht ſchöner, wenn ſie mit den
Kinderfreunden auf Wanderung gehen würden? Unter Auf
ſicht Erwachſener können ſie ſich den ganzen Tag tummeln und aus
toben in Wald, Waſſer und Wieſe. Gemeinſchaftlich wird für alle ge
köcht; keiner kann beſſer eſſen wie der andere Schon in dem Kinde
ſoll das Gemeinſchaftsgefühl geweckt werden. Alle Kinder vom 6.
Jahre an können zu den Kinderfreunden kommen. Eltern, wollt ihr
euren Kindern einen Tag der Freude bereiten, dann ſchickt ſie am
Sonntag mit den Arbeiterkinderfreunden auf Fahrt. Treffpunkt iſt
J Uhr am Reſtaurant Steinbachtal Nur 10 Pfg. für Mittageſſen
ſowie Teller und Löffel müſſen die Kinder mitbringen.

tb. Die SPD. Orksgruppe veranſtaltet im jetzigen Wahlkampf
noch einen Fackelzug und zwei öffentliche Verſammlungen Die
nächſte Verſammlung findet am 10. September ſtatt, Gen. Land s
berg wird dort referieren.

tb. Der Jahrmarkt hatte mit dem am Dienstag ſtattgefundenen
Viehmarkt ſein Ende erreicht. Der Beſuch war nicht der, wie in den
Vorfahren Bei der allgemeinen ſchlechten wirtſchaftlichen Lage dürfte
dies jedoch nicht weiter verwundern

Aus Quedlinburg.
ab. Enklaſſung bei der Firma Leder. Am Mittwoch ſind erſt

malig 25 Beſchäftigte bei der Firma Rudolf Leder entlaſſen Schein
bar wird der Betrieb nicht vollſtändig ſtillgelegt.

qb*. HoſpikälerAlkersheime. Unter dieſem Titel bringt der in
Quedlinburg ſattſam bekannte große Gärtnereibeſitzer u. Naziſtadt
verordnete Buſchhorn im Kreishlatt einen Artikel und will den Be
weis erbringen, daß die Naziſtadtverordneten unſchuldig ſind an
der Nichtverabſchiedung des Haushaltsplanes. Wir hören noch
immer die bittenden Worte des Gen. Ho vl, der als Stiftsverwalter
darum bat, doch wenigſtens den Haushalt der Stiſtungen und
Hoſpitäler anzunehmen. Brutal und kaltſchnä u zig haben
die Nazi vertreter und die Kühlemänner dennoch dieſen
Haushaltsplan abgelehnt. Heute wollen ſie nun die Sache
auf ein anderes Gebiet ablenken u. ein Buſchhorn denkt auf ein
mal daran, das nur das Beten dieſe alten und ſiechen Leute retten
lann. Herr Buſchhorn ſchreibt, daß die SPD. Leute ſich darum
mühen, die Betſtunde in den Hoſpitälern abzuſchaffen. Den Be
weis dafür wird dieſer Nazimann nicht erbringen, aber er will
den Gen. Horl als Stiſtsverwalter unmöglich machen und ruft als
Retter in der höchſten Not das Kirchliche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen an, damit der Genoſſe Horl, weil er ab und zu auch mal
eine weltliche Trauerrede hält, von dieſer nach Buſchhorn Meinung
„fetten Pfründe“ abgebaut werden ſoll. Der Gen. Horl iſt zurzeit
in Urlaub und wird jedenfalls dieſen Tugendwächter ſelbſt ant
wörten. Der ſogenannte Chriſt Buſchhorn weiß genau, daß dem
Gen, Horl keinerlei Einnahmen für dieſe Arbeit zu fließen. Den
noch verleumdet dieſer Nagimann friſch und fromm,

e

Vogelsdorf. Lokal Matthies Ref.: Stadtrat KöhricheOſchersleben,

ſentlich andere geworden. Die Stadt Aſchersleben war inzwiſchen
aus dem Kreisverbande, der nunmehr die Bezeichnung Huedlinburg
erhielt, aus geſchieden, und die Stadt Huedlinburg ſtand im
Begriff, dasſelbe zu tun.

Eine Rückſichtnahme auf beide Städte, deren Sparkaſſen eine
zu errichtende Kreis Sparkaſſe eine unerwünſchte Konkurrenz be
deutete, fiel damit fort, und ſo beſchloß der Kreis- Ausſchuß am
10. Mai 1904, dem Kreistag die Errichtung einer eigenen
Sparkaſſe vorzuſchlagen. Bevor jedoch der Beſchluß
des Kreis- Ausſchuſſes dem Kreistag zur Genehmigung vorgelegt
werden konnte, trat der Verwaltungsrat der Städtiſchen Sparkaſſe
Huedlinburg und ſpäter auch der Magiſtrat an den Kreisausſchuß
mit dem Vorſchlag heran, von der Gründung einer beſonderen
Kreis Sparkaſſe Abſtand zu nehmen und eine Beteiligung des
Kreiſes an der Quedlinburger Städtiſchen Sparkaſſe ins Auge zu
faſſen. Obwohl der Kreisausſchuß das in dem Vorſchlag zum Aus
druck gebrachte Entgegenkommen würdigte, beſchloß er am 7. Fe
bruar 1905, dem Kreistag abermals die Errichtung einer Kreis
Sparkaſſe vorzuſchlagen. Daraufhin beſchloß der Kreistag am 25.
Februar 1905, eine eigene Kreis- Sparkaſſe zu gründen. Die
in Anlehnung an die Satzung der Städtiſchen Sparkaſſe vom Kreis
ausſchuß aufgeſtellte Satzung wurde am 31. März 1905 vom Kreis
tag einſtimmig genehmigt und dem Oberpräſidenten zur Genehmi
gung eingereicht.

Nachdem die Satzung unter dem 12. Auguſt 1905 vom Ober
präſidenten genehmigt war, beſchloß der Kreisausſchuß am 23. Au
guſt 1905, dieſe Satzung am 1. September 1905 in Kraft treten zu
laſſen und die KreisSparkaſſe am gleichen Tage zu eröffnen.

Trotz der tiefen Notlage unſeres Volkes und trotz der ſchweren
wirtſchaftlichen Kriſen, namentlich der letzten Jahre, hat ſich die
Kreis Sparkaſſe fortgeſeht günſtig entwickelt
und iſt heute ein aus dem Kreiſe nicht fortzudenkendes, der Neuzeit
entſprechend eingerichtetes Jnſtitut geworden. Mit Recht kann be
hauptet werden, daß die Kreis Sparkaſſe ihrer Beſtimmungsauf
gabe, Gelegenheit zur ſicheren und zinsbaren Anlegung von Er
ſparniſſen zu geben und der Befriedigung der örtlichen Kreditver
hältniſſe zu dienen, zu jeder Zeit gerecht geworden iſt. Stets iſt
von ihr der Grundſatz einer geſunden Zinspolitik vertreten worden,
der nicht die Erzielung hoher Ueberſchüſſe ſondern die Hergabe der
gewährten Darlehen zu möglichſt niedrigem Zinsfuß, im Auge hat.

q.* Kundgebung auf dem Markt. Heute findet um 20 Uhr auf
dem Markt eine große Kundgebung der Partei ſtatt. Der Gauführer
des Reichsbanners, Gen. Wille, wird ſprechen. Alle Republikaner
werden erſucht, ſich an dieſer großen Kundgebung zu beteiligen.

Kreis Quedlinburg.
Wählerverſammlungen-

Sonnabend, den 6. Sepfember, abends 8 Uhr.

Weſterhauſen. Referent Fehe r-Magdeburg. e
Gakersleben. Ref.: Bürgermeiſter Strobel- Calbe

Sozialdemokratiſche Propagandafahrt durch den
Kreis Quedlinburg.

Am Sonntag dem 7. September, alſo am kommenden Sonntag
veranſtaltet die Sozialdemokratiſche Partet eine große Propagan
dafahrt durch den Kreis Huedlinburg, die in Wedderſtedt ihren An
fang nimmt und in Wilsleben beendet wird. Es iſt Pflicht aller
Parteimitgliedr, dieſe große Kundgebung für die Sozialdemokratie
zu einem rieſigen Erfolg für die einzige Arbeiterpartei werden zit
ſaſſen,

Es ſprechen am Sonntag in öffentlichen Kundgebungen in den
Dörfern des Kreiſes Huedlinburg Reichstagsabgeordneter Ferl
(Magdeburg), Reichstagskandidatin Schultze (Aſchersleben) und
der Unterbezirksvorſitzende der Partei, Genoſſe Karl Koch
(Aſchersleben). Jn allen Dörfern muſiziert vorher das Tambour-
korps des Aſchersleber Reichsbanners,

Die Propagandafahrt nimmt folgenden Verlauf

Wedderſtedt, Dorfplatz 12 Uhr
Hedersleben, Dorfplatz 13 Uhr
Hausneindorf, Dorfplatz 14 Uhr
Gatersleben, Dorfplatz 15 Uhr
Nachterſtedt, Am Denkmal 16 Uhr
Königsaue, bei Eimecke 17 Uhr
Winningen, Dorfplatz 18 Uhr
Wilsleben, Dorfplatz 19 Uhr

Arbeiter, erſcheint in Maſſen zu den Kundgebungen Rüſtet
euch zu dem großen Kampfe, der ſiegreich für die Sozialdemokratie
für die Liſte 1 beendet werden muß!

Neinſtedt, 3. September. Gemeindevertreterſitzung.
Am Montag fand im hieſigen Gemeindebüro eine öffentliche Ge
meindevertreterſitzung ſtatt. Es wurden angenommen der Antrag der
Frau Strumpf auf Beſchaffung eines Ofens im Gemeindehaus
Steuerſtraße und der Antrag des Kriegsbeſchädigten Töpperwin auf
Aufſtellung von Leitungsmaſten zur Weiterleitung des elektriſchen
Lichtes bis zur Dammühle. Die Koſten für Anſchaffung eines neuen
Wahlurneneinwurfs wurden bewilligt. Der Antrag Reinhardt, Steck
(enbergerſtraße, auf Erlaß der Hundeſteuer für ſeinen Ziehhund
wurde genehmigt. Die Mittel zum Ausbau des Keuen Meldeamts
fach den neuen Vorſchriften wurden bewilligt. Zum Antrage auf
Beitritt zum preußiſchen Landgemeindeverband konnte noch kein Be
ſchlüß gefaßt werden, da die Beitragsfrage noch nicht geklärt iſt. Die
Koſten der Reparatur an dem Dach der Oberſchule wurden bewilligt.
Die Anwohner der Stecklenbergerſtraße, Reinhardt und Kramuſchka,
ſtellten den Antrag, die Einwohnerſchaft darauf hinzuweiſen, daß in
der Stecklenbergerſtraße keine Aſche mehr abgeladen werden darf, da
ſonſt die Anwohner in Mitleidenſchaft gezogen werden. Es wurde
beſchloſſen, an den betreffenden Stellen Warnungstafelr gufzuſtellen,
Die großen eiſernen Tore werden abgenommen, da ſie eine große
Gefahr für ſpielende Kinder ſind. Die Gemeindevertretung weiſt
gleichzeitig darguf hin, daß die den Sportplatz umgebende Mauer
nicht als Spielgelegenheit, auch nicht für Erwachſene als Sitzgelegen
heit benutzt werden darf. Der Ausſchuß der Erwerbsloſen ſtellte den
Antrag, daß die Gemeinde denjenigen Erwerbsloſen, die wegen noch
nicht Erledigung ihrer Anträge keine Unterſtützung bekommen, Vor
ſchüſſe von der Gemeinde erhalten. Die Gewmeindevertretung beſchloß,
nur in beſonderen Fällen und bei größter Bedürftigkeit Vorſchüſſe zu
zahlen, die bei den nächſten Zahlungen der Unterſtützung in Raken
an die Gemeinde zurückzuzahlen ſind. Der Antrag auf Befreiung
von der Wächterſteuer und Pfarrabgaben der GErwerbsloſen wurde
noch nicht verhandelt. Ferner ſtellten die Erwerbsloſen den Antrag
auf Erlaß des Waſſergeldes. Dieſer Antrag ſoll der Waſſerkommiſ
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ſion überwieſen werden und von Fall zu Fall geprüft werden.



Vermrfsces.
Journaliſten des 20. Jahrhunderts.

Reporler-Flug Berlin- Japan beendet.

Der japaniſche Journaliſt uns Flieger Yoshiwara hat in Ztägi-
gem Etappenflug ſeine Reportagereiſe Berlin Sibirien Japan
vollendet.

Müſſolini der Friſeurverfolger. Die Fremdenfreundlichkeit des
gäſtlichen Muſſolinien lernte ein niederländiſcher Steward kennen,
der ſich in Livorno in einem Friſeurſalon das Haar ſchneiden
laſſen wollte und ſich die Wartezeit mit dem Leſen der gewiß nicht
linksgerichteten „Haagſchen Poſt“ verkürzte. Unglücklicherweiſe
enthielt die Nummer eine Karrikatur auf Muſſolini, was den Fri-
ſeur veranlaßte heimlich das faſchiſtiſche Oſtbüro zu benachrichtigen.
Das Büro ſchickte einige handfeſte Kerle, die den ahnungsloſen
Steward fürchterlich verprügelten und ins Gefängnis ſteckten, wo
er fünf Wochen zubringen mußte.

Verkehrsflugzeug vermißk. Jn Wien iſt man in einiger Sorge
um das Schickſal der ſechsſitzigen Junkermaſchine „A 3“ der öſter
reichiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft, die am Dienstag den fahrplan
mäßigen Flug Wien- Zürich abſolvieren ſollte, ihr Endziel jedoch
nicht erreicht hat. Man nimmt an, daß die von dem Pliloten
Stoiſavljevige geſteuerte Maſchine von einem Unfall betroffen wor
den iſt. Das Flugzeug führte nur Poſtſachen mit ſich. Es iſt bei
ſehr ungünſtigem Flugwetter gegen 2 Uhr mittags von Jnnsbruck
geſtartet. Zum letzten Mal wurde die Maſchine zwiſchen 3 und 4
Uhr über dem Walchenſee in Bayern geſichtet. Die öſterreichiſche
Luftverkehrsgeſellſchaft hat alle zuſtändigen Behörden in Bayern
Und Tirol von dem Verſchwinden der „A 3“ in Kenntnis geſetzt
und auch die Schutzhütten benachrichtigt.

Die geſtohlene Holzbrücke. Die Warſchauer Diebe ſcheinen
ufs Ganze zu gehen. Als dieſer Tage eine Jnſpektion der War-
ſchauerBrücken ſtattfand, ſtellte man zum allgemeinenEntfetzen feſt
daß ſich eine Holzbrücke, die über einen Flüßarm führte, und die
8 Meter lang und 3,75 Meter breit war, auf geheimnisvolle Weiſe
verflüchtigt hatte. Die Nachforſchungen ergaben, daß die Brücke
über Nacht von Dieben zerſägt und abgetragen worden war.

Fabrikant als Verſicherungsſchwindler. Beamte des Berli
m Polizeipräſidiums verhafteten am Mittwoch nachmittag in
Dernau bei Berlin den 27 Jahre alten Fabrikanten Ludwig
Rosner unter dem dringenden Verdacht der Brandſtiftung. Ros-
ner, der in Bernau als ſehr wohlhabender Mann gilt, wird beſchul
digt, Ende Auguſt den Verſuch unternommen zu haben, ſeine in
der Kaiſerſtraße in Bernau gelegene Lederfabrik in die Luft zu
ſprengen, um ſo in den Beſitz einer hohen Verſicherungsſumme zu
kommen. Die Fabrik brannte damals faſt bis auf die Grundmauern
nieder und nur dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr war es
zu verdanken, daß eine Exploſion, der ſicherlich zahlreiche Menſchen
leben zum Opfer gefallen wären, verhindert wurde. Mit welchem
Raffinement Rosner das Attentat auf die eigene Fabrik inſzeniert
hat, beweiſt die von der Kriminalpolizei ſeſtgeſtellte Tatſache, daß
er das Feuer zu gleicher Zeit an drei verſchiedenen Stellen angelegt
hatte, wobei er ſämtliche Gashehne aufdrehte. Rosner hat bereits
geſtanden, der Urheber des Brandes zu ſein; er will ſich jedoch auf
Fahrläſſigkeit hinausreden.

Einen grauſigen Fund. machte am Mitwoch ein Arbeiter in
einer Pariſer Fabrikvorſtadt. Er ſah auf der Seine ein ver
ſchnürtes Paket ſchwimmen, aus dem eine geſtreifte Hand geſpen
ſtiſch herausſah. Mit einem Rektungsboot gelang es, das Paket zu
bergen. Als der Arbeiter es öffnete, ſah er zu ſeinem Entſehen,
daß der Fund, in grobes Sackleinwand gehüllt und mit Schnüren
mehrfach umwickelt, eine Anzahl verweſter Leichenteile und den
Kopf einer jungen Fau mit kurzgeſchnitkenen braunen Haaren,
zwei Arme, die an den Schultern abgeſchnitten waren Und zwei
Beine an denen ſich noch Reſte von Seidenſtrümpfen befanden,
enthielt. Die Polizei hat feſtgeſtellt daß der Mörder ſämtliche
Körperteile mit einem Raſiermeſſer vom Rumpf getrennt hat Das
Paket hatte 10 bis 14 Tage im Waſſer gelegen und wurde aller
Wahrſcheinlichkeit nach in Paris in die Seine geworfen Die Jden-
tität des Opfers konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

Todesſturz vom Dache.
Deſſau. Bei Dachdeckerarbeiten in der Deſſauer Altſtadt ſtürzte

der Dachdecker Schwartzkopf aus 18 Meter Höhe auf die Straße
Er erlitt dabei derart ſchwere Verletzungen, daß er ihnen nach
kurzer Zeit erlag

Zum Eiferſuchtsdrama in Bad Iſchl.

Der 34jährige Schauſpieler Kurk Daehn,

der in Bad Jſchl (Heſterreich) ſeine Freundin und frühere Schüle-
rin, die 18jährige Schauſpielerin Grete Maren aus Eiferſucht er
ſchoß. Unſer Bild zeigt Daehn in einer Rolle in Feuchtwangers
„Kalkutta 4. Mai.“

J

Ihre erfolgte Eheſchließung geben
bekannt

Frith Beuden
Nr.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Derenburg, Band 36, Blatt Nr. 1485, einge
tragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

um 28. Htober 1930, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Richard Wagnerſtraße 52, Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden.

Gemarkung Derenburg,

en nhhes.Aus eigener Kraft.

Der neue moderne Rieſenbau des Konſumvereins „Vorwärts“
in Dresden.

Das Gebäude die neue Hauptbetriebs und Verwaltungsſtelle
bes Konſumvereins, ſteht ganz im Gedanken der neuzeitlichen
Raumausnutzung Kühlanlagen, Räuchereien, Fleiſchereien, Hän
gebahnnetze ſind in dem Neubau untergebracht.

Wie Kommuniſten Konſumvereine ruinieren.
Jm Allgemeinen Konſumverein Halle beſteht eine knappe kom

muniſtiſche Mehrheit. Dieſe Mehrheit wird benutzt, um alle Ange
ſtellten, die nicht feſt zur Stalin-Linie ſtehen, abzuſägen. Der alte
Vorſtand, der nicht genug Ordre parierte, wurde gegangen und aus
der KPD. ausgeſchloſſen, ebenſo erging es den führenden Betriebs
ratsmitgliedern. Die Hinausgeworfenen klagten. Für die beiden
gemaßregelten Geſchäftsführer und den Kaſſierer müſſen die Gehäl-
ter weiter bezahlt werden. Das Arbeitsgericht Halle hatte nun
mehr auch zwei gemaßregelten Betriebsratsmitgliedern eine Ent
ſchädigung von 250 Mark und 1000 Mark zugeſprochen. Die Mit
glieder dürfen bezahlen.

Ebenſo wird im Merſeburger Konſumverein gewirtſchaf
tet

Die neue linientreu Leitung des Konſumveveins hat ſich in
einem unwürdigen Rundſchreiben an den Privathandel gewandt,
um dort Unterſtützung zu finden, nachdem ſie die Genoſſenſchaft her
untergewirtſchaftet hat, ſie macht mit den reaktionärſten Firmen
ünd deren Markenartikeln Reklame gegen die GEG.

Dieſe Mißwirtſchaft ſchreit zum Himmel.
So ſieht es dort aus, wo Kommuniſten die Arbeiterſache in die

Hände fällt

Autöbermietang

Wiedenbach.Telephon Nr. 2326

Kartenblatt Vr. 2,

r

und Frau
Marke geb. Müller

Heudeber, im September 1930
H

1. Nachtrag
zur Bierſteuerordnung für die Stadtgemeinde Halberſtadt.

Auf Grund des zweiten Abſchnittes der Verordnung
des Reichspräſidenten zur Behebung ſinanzieller, wirtſchaft
licher und ſozialer Notſtände vom 26. Juli 1930 (RGVl. I.
S. 311) und der S 18, 18, 69, 70 und 82 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in der Faſſung der
Novelle vom 26. Auguſt 1921 (G. S. S. 495) wird mit
Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung folgender
Nachtrag zur Bierſteuerordnung vom 22. Juni 1927 erlaſſen

Artikel I.
S 2 erhält folgende Faſſung:

Die Steuer beträgt bei

Einfachbier 2.50 ReichsmarkSchankbier 3.75 Reichsmark
Vollbier 500 VeichsmarkStarkbier 7.50 Reichsmark

für je einen Hektoliter.

Artikel II.
Dieſer Nachtrag tritt am 1. September 1930 in Kraft.
Halberſtadt, den 8. Auguſt 1930.

Der Wagiſtrat. gez. Mertens.

Vorſtehender 1. Nachtrag iſt vom Vezirksausſchuß
Wagdeburg unterm 28. Auguſt 1930 B. A. 1826
genehmigt.

Stüdtiſche VBadeanſtalt.

Die Schwimmhalle iſt vom Freitag, den 5. Septbr.
wieder geöffnet. Jn den Badezeiten iſt keine Aenderung
eingetreten.

Der Magiſtrat.

FreitagSchlachthof Freibank von 8 bis 10 Uhr
Rind- und Schweinefleiſch, roh.

Partei-Litergtur a ernueter Duebtnet.

cm

Parzelle Nr. 59, Grundſteuermutterrolle Artikel 1609, Acker wo
Jm Jtzleber Felde Nr. 439, Größe 98 a. Gebäudeſteuer
reinertrag 19,20 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 15. Auguſt 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Ehefrau des Kauf
manns Hans Rau, Erna geb. Könnecke in Magdeburg
eingetragen.

Halberſtadt, den 23. Auguſt 1930.

Das Amtsgericht.
Jm ſtädt. Säuglingsheim werden Anfang September

ein, Anfang Oktober

zwei junge Mädchen
im Alter von über 17 Jahren zwecks Ausbildung in der
Säuglings u. Kleinkinderpflege eingeſtellt. Der Lehrgang
dauert ein halbes Jahr. Beſchäftigung ganztägig, zweiſtündige
Mittagspauſe. Nähere Auskunft erteilt die leitende Schweſter im
Heim, Burcharditor 3-4.

Halberſtadt, den 27. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

Thale
Bekanntmachung.

Dem Schmiedemeiſter Friedrich Harborth von hier
iſt die Erlaubnis erteilt worden innerhalb des eingefriedigten
Grundſtückes am hinteren Weinberg, welches an der Neu
ſtädterſtraße gelegen iſt, Fußangeln und Selbſtgeſchoſſe zu
legen. Dieſe Maßnahme iſt ergriffen worden um dem
unbefugten Ueberklettern der Einfriedigung und den fortge
ſetzten Beſchädigungen der Bäume pp. ein Ziel zu ſetzen.

Thale, den 1. September 1930.
Die PolizeiVerwaltung.

Schönermark.

Bekanntmachung.
Alle Eigentümer von Grundſtücken, welche dieſelben

an Angehörige einer braunſchweigiſchen Gemeinde in Pacht
oder Nutznießung gegeben haben, werden hierdurch aufge
fordert, dies unter Angabe der Größe des betreffenden
Grundſtücks innerhalb 8 Tagen während den Dienſtſtunden
im Zimmer 21 des hieſigen Rathauſes anzuzeigen.

Thale a. H., den 30. Auguſt 1930.

Der Magiſtrat.

Quedlinburg
Eltern und Vormünder von blinden, faſt blinden,

taubſtummen, tauben u. ertaubten Kindern über 4 Jahre,
haben dieſe bis zum 30. ds. Mts., im Zimmer 18 des
Rathauſes zwecks Veſchulung anzumelden.

Unterlaſſung wird beſtraft.
Her Magiſtrat Quedlinburg

Hamburgergiſchhale

Martintplan 33
Telephon 217-

Lebende

Aule und Schlete

Täglich
friſche Seeſiſche.
ff. Räucbherwaren

ff. Matjes Heringe
Heute und

morgen:giſge Seefiſche!

S Filet xGrüne Heringe
prim a, Pfund 30 Pfg.

Fiſch-Börſe,
Martiniplan 8.

Male (Harz)
a J Verkaufemorgen

PVreitag
und

Sonnabend rden ganzen Tag

ſr. fettes Rindfleiſch
à Pfund 90 Pfg.

Gehacktes Pfd. 1.00 Mk.
Rouladen Pfd. 1.20 Mk.

Fleiſchermeiſter

Albert Biegeler,
Roßtrappenſtraße 101

8 Ahr, ſpricht im

zu dieſer ſehr wichtigen Kundgebung

Saalöffnung 7 Ahr. Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig.
öbpfuldemolr Purtel Deutſchlunds, Artsgr. Hulberfudt

Empfehletägl. friſchgeſchoſſene

9

Rebhühner
Ludwig Semma

Warkthalle, Stand 22.

O 46.

Zum Ansetzen von
Sohlohen- u. Brombeerschnaps

nehmen Sie nur unsere guten Qualitäten

Norclhaursen gelb, 3829
Reiner Korn weiß, 3590

Meinha nen. Be Lesmann
Halberstadt. Fernsprecher

Liter Mk. 2.90
Liter Mk. 3.30

je Aufgaben der
marriſtiſchen
Arbeiterbildung

von Max AdlerWien.
Vortrag gehalten auf der
Landestagung der Arbeiter
bildungsausſchüſſe in Dresden

Preis nur 30 Pfg.

Möbel wie neu!

Für gestrichene Möbel
G. Kamms

ßeparatur- Lack

Nußbaum Mahagonie
Birke, Flasche 60 Pfg.

Für polierte Möbel

S hannee Foliturwundersehö
l 20Halberſtadter Hrogerie namm

Tagevlott Hobeweg 48, Ecke
S

Hühneraugenpflaſter

anf grünem Samt.
Hühneraugen-

Collodinm z. Auſpinſeln
Rats Avpotheke.

Schreibſtube.
Zeugnisabſchriften, Verviel

fältigungen, Feſtzeitungen.
Für Diktate Einzelzimmer.

W. Rudolph,
Breiteweg 53. Telefon 1348.

Jler-Kundgebung!
Am Freitag, den 5. September, abends

„Elyſium“, der
Pregßtſrhe Innenminiſter

varntig
„Wählt Sozialdemokraten
Wählt Liste 1
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte erſcheint in Maſſen
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Miitteldeutfsche Vegnrels ch
Luſtmord im Walde bei Braunlage.

Braunlage im Harz. Die am 30. Auguſt als vermißt gemeldete
jährige Dienſtmagd Anna Haſper aus Vorsfelde wurde am Mitt

woch im Walde, am Haſſelkopf tot aufgefunden Die Haſper hatte
ein Freundſchaftsverhältnis mit einem Hausdiener Kurt Wagner aus
Braunlage, auf den ſich der Verdacht lenkte. Er wurde ins Verhör
genömmen und da er ſich in Widerſprüche verwickelte, in das Amts-
gerichtsgefängnis Walkenried eingeliefert. Bald nach ſeiner Ver
haftung geſtand er, daß er die Haſper ermordet und im Walde ver
ſcharrt habe. Die Leiche wurde unter Tannenzweigen verdeckt auf
gefunden. Wagner geſtand, an ihr einen Lüſtmord verübt zu haben.

Grangakenfund im Gutsteich.
Peine. Jn dem Teich des ſtädtiſchen Gutes in Telgte, der zur

Zeit eine Vertiefung ſerfährt, wurde von einem Arbeiter im
Klamm eine Granate von kleinem Kaliber gefunden. Die Unter
ſuchung ergab, daß ſie gefüllt war. Es iſt eine Grangate von der
Art, wie ſie von Flugabwehrkanonen im Kriege benutzt wurde.

An den Folgen eines kalten Bades geſtorben.
Ballenſtedt. Als während eines Ausfluges der hieſigen höheren

Mädchenſchule die Schülerinnen im Bergſee bei Güntersberge ein
Bad nahmen, brach beim Verlaſſen des Waſſers die 15 Jahre alte
Tochter des Dr. Weinberg aus Ballenſtedt bewußtlos zuſammen.
Das junge Mädchen ſtarb nach wenigen Stunden, ohne die Be
ſinnung wiedererlangt zu haben

Schwerer Verkehrsunfall.
Magdeburg. Am 2. 9. 30 gegen, 20 Uhr, ereignete ſich auf der

Olvenſtedter Chauſſee in Höhe des Grenzweges ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Der Magdeburger Laſtkraftwagen IM 48092 ſtieß mit
einem Pferdefuhrwerk aus Santersleben zuſammen. Der Führer
des Laſtkraftwagens, Otto Martin, aus Magdeburg wurde in ſchwer
verletztem Zuſtande dem Kahlenbergſtift zugeführt. Sein Beifahrer
Schellerer, ebenfalls aus Magdeburg, iſt auf dem Transport zum
Kahlenbergſtift an den erlittenen Verletzungen geſtorben. Der Ge
ſchirrführer Lauenroth und ſeine mit ihm fahrende Schweſter, beide
aus Santersleben, ſind ebenfalls erheblich verletzt worden. Die
Schweſter des Geſchirrführers wurde in das Marienſtift eingeliefert
Die Fahrzeuge waren ſo ſtark beſchädigt, daß ſie durch die Feuer
wehr entfernt werden mußten Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

Der Mann im Kohlenkender des De Zuges.
Magdeburg. Als der nach Berlin fahrende D-Zug um 21,51 Uhr

den Magdeburger Hauptbahnhof verließ, entdeckte der Heizer beim
Kohlennehmen im Tender einen Mann. Der Zug wurde ſofort zum
Halten gebracht, doch gelang es dem Mann, zu entkommen. Es
heißt, daß er mit der Straßenbahnlinie 15 nach Wilhelmſtadt ge
fahren fei. Bis jetzt konnte man ſeiner noch nicht habhaft werden.
Es ſteht noch nicht feſt, ob es ſich lediglich um einen blinden Paſſa
gier oder um einen Verbrecher handelt.

Die Perſon des Skendaler Kaulionsſchwindlers ermittelt.
Skendal. Wie berichtet, hatte in Stendal ein Schwindler einen

Stellungſuchenden, dem er ſich als Beauftragter einer Verſiche
rungsgeſellſchaft vorſtellte, durch einen raffinierten Trick mit einem
verſiegelten Briefumſchlag um 2000 Kaution betrogen. Der
Polizei iſt es gelungen, den Schwindler in der Perſon des 28jähr.
Kaufmanns Kupfer aus Charlottenburg zu ermitteln, der wegen
ähnlicher Schwindeleien von verſchiedenen Behörden geſucht wird.
Er konnte bis jetzt noch nicht gefaßt werden.

Weſenklich größere Verfehlungen des Hundisburger
Gemeindeſekrekärs.

Hundisburg. Die Reviſion der Gemeindekaſſe in Hundisbürg
hat ergeben, daß die Verfehlungen des Gemeindeſekretärs Koſeck,
der ſich nach der ſchweren Bluttat an dem Gemeindevorſteher Jung
und dem Gemeindeſchöffen Gadau das Leben genommen hatte,

Des ben yIm ſchatten
des elektrüschen uns

6. Fortſetzun
„Denk' nach.“
Eardigan dachte nach mit dem Ergebnis, daß er ſich des un

angenehmen Augenblicks erinnerte, da ihm bei Madame de Thebes
der Name des Spitzels entſchlüpft war

„Verflucht“ rief er.
„Aha, da haben wir's. Wer war es?“
„Die gottverdammte alte Hexel Die Hellſeherin!

iſt ausgeſchloſſen
Buck lachte
„Nichts iſt ausgeſchloſſen, ſobald es ſich um die Roten handelt.

Das weiß ich ſogar.“
Nun wurde das Haus, in dem Madame des Thebes wohnte,

Tag und Nacht von Cardigans Leuten beobachtet Es war ein Eck
haus und der Eingang für Lieferanten befand ſich auf der ande
ren Seite.

Nachdem Cardigan mit eigenen Augen drei Abende nacheinan
der die Mitglieder des Streikkomitees und Jack Füller durch den
Lieferanteneingang ins Haus treten ſah, fühlte er ſich ſeiner Sache
ſicher genug, um Calvin Fuller davon Mitteilung zu machen.

Zwei Tage ſpäter drangen gegen drei Uhr morgens vier Ein
brecher in das Schlafzimmer der Hellſeherin und fanden ſtatt der
erwarteten alten Frau ein ſchlankes junges Mädchen im Bett lie-
gen, das ſeelenruhig den Revolver unter dem Kiſſen hervorholte
und gegen die Einbrecher richtete, die ſcheinbar entſetzt die Flucht
ergriffen und nachher Cardigan gegenüber ihrer Empörung un
verhohlen Luft machten

Da ſchicken Sie uns angeblich zu einem hilfloſen alten Weib,
nd wir finden ein verdaämmtes junges Fräuenzimimer vor, das
nach dem Schießprügel greift

Madame de Thebes war, durch den nächtlichen Einbruch ge
warnt nöch vorſichtiger als zuvor, aber die Gegner verfügten über
viel Geld, und der junge BVoy, der ihre Beſucher empfing, hatte
eine nette kleine Freundin, die viel von Geſchenken hielt. Ma
dame de Thebes, die frei von allen bürgerlichen Vorurteilen war,

Nachdruck verboten.

Aber das

Donnerstag den 4. September 1930

doch weſentlich höher ſind, als man ürſprünglich angenommen hatte
Bis jetzt hat man einen Fehlbetrag von etwa 3000 feſtgeſtellt
und zwar iſt ein großer Teil dieſer Veruntreuungen erſt kurz vor
der Tat verübt worden. Der Nachlaß Koſecks wurde zur Deckung
des Fehlbetrages von der Gemeinde vorläufig beſchlagnahmt

Brandſtiftung aus Rache
Weſteregeln. Jn einem Anfall geiſtiger Umnachtung ſteckte die

im erſten Stockwerk' wohnende Frau Koeling das Wohnhaus des
Kaufmanns Veſtewig in Weſteregeln in Brand. Der erſte Stock und
der Dachſtuhl brannten völlig aus. Nachdem der Brand gelöſcht
war, fand man die Brandſtifterin als völlig verkohlte Leiche im ver
brannten Bett auf. Die Unterſuchung ergab, daß das Feuer von
Frau Koeling in ihrer Wohnung angelegt war, worauf ſich die
nervenkranke Frau dann ins Bett gelegt hatte Frau Koeling war
früher Eigentümerin des Hauſes. Das aus dem Hausverkauf er
haltene Geld iſt ihr durch die Jnflation verloren gegangen und die
Frau geriet nach und nach noch in wirtſchaftliche Bedrängnis, die
derart auf die gemütskranke Frau einwirkte, daß ſie beſchloß, für
das ihr angeblich zugefügte Unrecht Rache zu üben und ihr früheres
Beſitztum in Brand zu ſtecken

Tod durch eine Weizenähre.

Froſe (Anhalt). Der in Beinſtedt beſchäftigte 28 Jahre alte
landwirtſchaftliche Arbeiter Otto Schmidt kaute bei Erntearbeiten an
einer Weizenähre. Die Aehre muß mit dem Strahlenpilz behaftet
geweſen ſein, denn es ſtellte ſich eine Mundhöhlenentzündung ein,
die trotz ſoforkigen operativen Eingriffs im Krankenhaus zu Ballen
ſtedt den Tod des Schmidt herbeiführte. Es muß alſo immer wieder

geſtattete dem jungen Diener, ſeine kleine Freundin am Nachmittag
bei ſich zu empfangen.

So kam es, daß ſie eines Abends, ſtatt von der gewohnken
Taſſe Kaffee erfriſcht und munter zu werden, plötzlich eine der
artige Müdigkeit empfand, daß ſie den Freunden durch den Boy
mitteilen ließ, ſie müſſe unbedingt eine Nacht durchſchlafen, ſei
heute keines Gedankens mehr fähig

Aus der einen Nacht, die dem Schlaf gehören ſollte, wurden
dreiundzwanzig Stunden, und als Madame de Thebes, alias
Jenny Moore, Gewerkſchaftsorganiſatorin, wieder die Augen öff
ſiete, merkte ſie mit Erſtaunen, daß der Fußboden ſchwankte und
ein eigenartiger Teergeruch in ihre Naſe ſchlug. Sie ſetzte ſich im
Bett auf und entdeckte, daß ſie ſich in einer Schiffskabine befand.

Als ſie aufs Verdeck ſtürzte, ſah ſie ringsum nur Himmel und
Waſſer.

Der freundliche Kapitän trat zu ihr und erklärte, ſie befinde ſich
an Bord eines Frachtdampfers, der auf dem Wege nach Porte
Arena in Patagonien ſei. Die Fahrt werde geraume Zeit in An
ſpruch nehmen.

Jenny Moore tobte, dann ergab ſie ſich in ihr Schickſal. Sie
kannte den Klaſſenkampf in Amerika zur Genüge, um zu wiſſen,
daß ſie froh ſein könnte, lebendig und mit heilen Gliedern das
Abenteuer beſtanden zu haben.

Auf dieſe Art wurde in Fullersville auch der zweite Agitator
erledigt.

Sechſtes Kapitel.
Brüder, Spitzel und Quäker.

„Jch möchte mit dir ſprechen, Ealvin“, ſagte Jack Fuller eine
Woche nach Madame de Thebes plötzlichem Verſchwinden aus Ful
lersville.

„Gut. Wir können es gleich abmachen. Was willſt du?“
„Dich fragen, mit welchem Recht du meine Poſt abfangen läßt,

meine Briefe lieſt?“
„Deine Poſt?“
„Ja, ich weiß mit Beſtimmtheit, daß die beiden

heute morgen aus Newyoörk erhielt, bereits
waren.

„Wer iſt in meinem Haus dein Spitzel fragte Calvin höh
niſch.

Erſtens iſt es unſer und nicht dein Haus brauſte Jack auf.
„Zweitens arbeite ich nicht mit deinen ſchmutzigen Mitteln!“

Briefe, die ich
einmal geöffnet

vor der Unſitte gewarnt werden, Ahren oder Gräſer in den Mund
zu nehmen.

In den Brunnen geſtürzt und ertrunken.
Remkersleben (Kr. Wanzleben). Eine Einwohnerin aus Rem

kersleben ſtieg des Nachts aus dem Küchenfenſter und ſtürzte ſich in
den Brunnen. Jhre Leiche wurde geborgen

Noch Glück gehabt
Kölhen. Ein Verkehrsunfall, der leicht ſchwere Folgen hätte

haben können, ereignete ſich an der geſchloſſenen Bahnſchranke bei
Patzetz der Eiſenbahnſtrecke Magdeburg Köthen. Ein junger Mann
aus Roſenburg hatte ſich in Barby ein neues Motorrad gekauft und
benutzte das Rad gleich zur Heimfahrt. Von der Routine eines
Straßenfahrers ſchien er jedoch noch nicht viel weg zu haben, denn
als er an der geſchloſſenen Bahnſchranke bei Patzetz anlangte und
ſeine Maſchine zum Halten bringen wollte, gelang ihm das nicht.
Das Rad ſauſte unter der Schranke hindurch und wurde von dem im
gleichen Augenblick heranbrauſenden Perſonenzug erfaßt und voll
ſtändig zertrümmert. Dem Fahrer gelang es noch, ſich am Schlag
baum feſtzuhalten. Der Lokomotivführer brachte den Zug ſofort zum
Halten, der aber nach wenigen Minuten, nachdem geringe Be
ſchädigungen an der Lokomotive feſtgeſtellt waren, ſeine Fahrt fort
ſetzen konnte.

Ein 17jähriger Mörder.
Seyda. Bei der hieſigen Polizei meldete ſich der jährige Erwin

Höft und gab an, im vorigen Jahr bei Schneidemühl einen Mord
verübt zu haben. Er habe darauf den Namen eines Arbeitskollegen
angenommen, dem er die Arbeitspapiere geſtohlen hatte. Unter
dem falſchen Namen hat Höft dann in der Umgebung als Knecht
gearbeitet. Er wurde dem Gerichtsgefängnis in Wittenberg zuge
führt, wo die Richtigkeit ſeiner Angaben nachgeprüft werden wird.

Waffenfunde.

Halle. Jn Wiehe wurde am Dienstag auf dem Gut des Grafen
von Helldorf ein Waffenlager entdeckt. Die Unterſuchung
ergab, daß die Verpackung der zahlreich aufgefundenen Gewehre
und Maſchinengewehre noch ziemlich neu war Einige der Säcke
trugen die Bezeichnung „C. S. R. Es iſt deshalb nicht ausge
ſchloſſen, daß die Waffen aus der Tſchechoſlowakei
ſtammen, aus der vor einigen Wochen große Waffenmengen nach
dem Ausland verſchoben worden ſein ſollen. Die bisher im Zu
ſammenhang mit dem Waffenfund verhafteten Perſonen weigern
ſich, irgend welche Angaben über ihre Parteizugehörigkeit zu
machen.

Ein Mord nach 10 Jahren aufgeklärt,
Halle. Jn der Döllnitzer Feldflur wurde vor etwa 10 Jahren

der Feldaufſeher des Döllnitzer Rittergutes, Rosmislowky, von Feld
dieben, die er auf ſriſcherTat ertappte, durch einen Schuß aus einem
Militärgewehr getötet. Als Täter konnten jetzt der Bergarbeiter
Paul Friedrich aus Döllnitz und der Maurer Seidenſchnur aus
Oſendorf ermittelt und verhaftet werden. Ein Freund der beiden
Verhafteten, der die beiden damals init Gewehren von Felde
kommen ſah, hat ſie durch eine diesbezügliche, in der Trunkenheit
gemachte unvorſichtige Aeußerung verraten. Die beiden Täter
würden in das Unterſuchungsgefängnis Halle eingeliefert und haben
die Tat bereits eingeſtanden.

Terhorſt aus der Unkerſuchungshaft geflohen.

Halle g. S. Dem im Frühjahr dieſes Jahres verhafteten Ge
ſchäftsführers des HeimſtättenBaubündes, Terhorſt, durch deſſen
betrügeriſche Machenſchaften Hunderte von Mitgliedern der ge
nannten Bauſpargeſellſchaft und Handwerker um etwa dreiviertel
Millionen Mark geſchädigt wurden, iſt es gelungen, aus dem
Krankenhaus in Halle zu entfliehen. Terhorſt, der ſich ſeit mehreren
Monaten in Unterſüchungshaft befand, verſchluckte vor einigen
Tagen eine Stecknadel, die ſich im Darm feſtſetzte, wodurch eine
Opeération notwendig wurde. Infolge weniger ſcharfer Ueberwachung
gelang es Terhorſt, aus dem Krankenhaus zu fliehen. Von dem
Flüchtigen fehlt noch jede Spur.

„So-o!“ Calvin dehnte das Wort und betrachtete dabei den
Bruder höhniſch.

„Woher haſt du denn gewußt, daß
gonladungen Arbeiter erwartet habe?“

„Arbeiter?“ Aber Jack war eine zu ehrliche Natur, um gut
den Verblüfften zu ſpielen

„Du haſt ganz geſchickt gearbeitet, lieber Brüder“, gab Calvin
gönnerhaft zu. „Das angeblich von mir abgeſandte Telegramm
an älle Agenten, daß ich die Leute nicht mehr brauche, war ein ge
ſchickter Kniff für den Augenblick Aber wie lange glaubſt du
durch derartige Mittel deinen Freunden beiſtehen zu können?“

Jack antwortete mit einer Frage:
Wie lange hältſt du es aus, daß die Betriebe ſtilliegen?“
„Das laß meine Sorge ſein.“ Ealvin lachte. „Jedenfalls län

ger als meine Arbeiter Du haſt ja zum Glück vor einigen Mo
näten ſo viel Geld für die Streiker in Paſaie gegeben, daß du un
ſeren Streik nicht ordentlich finanzieren kannſt. Außerdem ſoll ſeit
dem Verſchwinden von Madame de Thebes unter den Leuten große
Verwirrung herrſchen.

Jack ſchwieg betroffen.
Calvin aber führ, plötzlich die eiſige Ruhe verlierend, haſtig

fort
„Du biſt ein Jdiot, mein lieber Bruder Mit dieſem auslän-

diſchen Geſindel kann man keinen Streik durchführen Außerdem
häbt ihr in eürem Streikkomitee, in dem geheimen, nicht in dem
öffigiellen, einen einzigen Menſchen, der etwas verſteht: Beſſy Gor
don Die anderen ſind unzuverläſſige Leute.“

Jack war blaß geworden. Woher wußte Calvin etwas von dem
jeheimen Streikkomitee?

Ealvin ſchien ſeine Gedanken zu erraten
„Du und deine Freunde, ihr könnt euch eines merken: es ge

ſchieht in Füllersville nichts das ich nicht erfahre. Jhr könnt eure
Vertrauensleute ſorgſam auswählen, hundertmal durchſieben, es
wird doch immer zumindeſt einer von meinen Leuten darunter
ſein. Ja, mein lieber Jack, wir arbeiten immer noch beſſer, als ihr.
Jch weiß zum Beiſpiel auch, daß ein Viertel der Belegſchaft von
Fabrik A bereit iſt, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Jack ſchwieg
Ealvin warf einen Blick auf den an der Wand hängenden Ka-

lender und ſprach höhniſch:
„Heute iſt der erſte November; der Streik hat vor vierzehn Ta

gen begonnen. Jn weiteren vierzehn Tagen dürfte die Hälfte der
Arbeiter wieder gefügig ſein.“

ich für morgen einige Wag

e
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Aus ler e erreikse.
Briefe aus dem Saargebiet.

Ein Nachterſtedter Genoſſe ſtellt uns dieſen an ihn
gerichteten Brief zur Verfügung, der die Anſicht der
ſaarländiſchen Kumpels am beſten wiedergibt-

„Jch ſitze hier ſo müßig. Da erinnere ich mich des Verſpr suns monatlich einmal zu ſchreiben. In der en e
im allgemeinen ruhig. Man benutzt die Zeit zur Agitation mit dem
Hinweis auf die Brüning- Regierung und Reichstagswahlen Inter
eſſant muß der Wahlkampf bei Euch ſein. Da geht es doch wieder
ohne Raſt und Ruh. Am liebſten wäre ich bei Dir, um mitzuhelfen
in dieſen Kampf zwiſchen Kavital und Arbeit, um Sein oder Nicht
in in der Verfaſſung. Leider ſind wir noch durch den Verſailler
Friedensvertrag getrennt vom Mutterlande, ſtehen hier Gewehr bei
Fitß und müſſen zuſehen, wie der Kampf ſich entwickelt. Während
deſſen werden wir hier unſere Organiſation ſtärken im republita
niſchen Sinne und im Sinne des Soziglismus, damit dereinſt bei
der Rlickgliederung wir mit ſtarker Kraft uns einſetzen können.
Man ſollte meinen, die Regierungsmethoden der Brüninge Regie
rung hätten der Arbeiterſchaft die Augen geöffnet und es müßte
etwas Leichtes ſein, die alleinige Partet der Arbeitenden, die So
Zialdemokratie, zu ſtärken, damit dann auch eine feſte Regierung zu
ſtande käme. Aber leider läßt der deutſche Arbeiter ſich noch von
vielen Miesmachern beſänftigen Und vergißt zu leicht die Schläge
Hie man ihm verſetzt hat. Darum kann ſich auch die Rechte mit aller
r Verſprechungen und Täuſchungen wieder um die Stimmen der
Arbeiter hemühen. Man verſucht, ſich unter ſchönklingenden Namen
zu ſammeln. Vielleicht wird der kommende Kampf vorübergehen,
ohne uns voll zu befriedigen. Trotz allem aber leuchtet das Morgen
rot uns hell entgegen. Vor 14 Tagen ſt hier auf der Zeche Calmette
bei Clarental während des Schichtwechſels eine Kohlenſtanb-Schlag-
wettererploſton vorgekommen. Infolge des Schichtwechſels gab es
nur 2 Tote und 18 Schwerverletzte. Von den Verlehten ſind bereits
geſtorben. Im Gemeinderat haben wir bereits den Etat verab
ſchiedet. Wir kamen zwangsweiſe zu einer 2prozentigen Sonder
ſteuer und Erhöhung des elektriſchen Lichtpreifes von 1.40. auf 1.80
Franks konnten aber unſere ſozialen Einrichtungen wie: kommunga-
les Beerdigungsweſen und unentgeltliche Belieferung der Volks
ſchulen mit Schreib- und Lernmitteln vbeibehalten.

Arbeikerſport in wiſſenſchaftlicher Beleuchtung. Die ſportwiſſen
ſchaftliche Zeitſchrift „Die Leibesübungen“ ſchreibt über das vom
ArbeiterTurnverlag Leipzig herausgegebene Buch „Unſer Körper
in Formung, Schulung, Kraft und Schönheit“ (96 Seiten mit 52
Bildern): Es handelt ſich um eine Zuſammenſtellung von Uebun-
gen, die als Feſtvorführung beim 2. Bundesfeſt der Arbeiterturner
1929 in Nürnberg gezeigt wurden. Trotzdem nur Abriſſe aus der
Arbeit der Bundesſchule geboten werden, erlauben dieſe doch einen
gewiſſen Einblick in die Arbeitsweiſe dieſer Anſtalt. Sie verdient
aufmerkſame Beachtung aller Fachkreiſe. Man erkennt deutlich,
daß an den führenden Männern (Benedix, Bühren, Seifert) weder
die Lehren der rhythmiſchen Gymnaſtik noch die biologiſchen Er
neuerungsgeſetze unbeachtet vorübergegangen ſind. Die bewußte
Ablehnung bürgerlicher Ueberlieferung machte es ihnen leichter als

etwa der D.T., die Umſtellung ihres Uebungsbetriebes zu voll
ziehen. Sie ſind dabei von ſportmediziniſcher Seite gut beraten.“

HandballGroßkampf zum 30jähr. Stiftungsfeſt des F.-C. Ger
mania 1900. Um am Feſtſonntag, den 7. Sept. auf dem Germamia
ſportplatz ein erſtklaſſiges Handballſpiel vorzuführen. hat die Ver
einsleitung einen Spitzenkönner nach hier verpflichtet. Leider haben
der mitteldeutſche Meiſter Polizei Deſſau, ſowie auch die Magde
hurger Poliziſten, infolge dienſtlicher Verhinderung abſagen müſſen.
Es iſt aber gelungen, einen vollwertigen Erſatz zu bekommen und
zwar konnte die Gaumeiſterelf des Sp. K. Germanig- Magdeburg
verpflichtet werden. Wenn auch die Elf nach der Erringung ihrer
Meiſterſchaft wenig glücklich gekämpft hat, ſo iſt ſie aber nach der
Spielpauſe wieder ganz ausgezeichnet in Schwung. Sie ſteht jetzt

wieder an der Spitze der Tabelle Ueber die Elf ſelbſt iſt zu ſagen,
aß ſie über ein beſonders würfſtarkes Jnnenkrid verfügt, wovon

der H. Walter eine Klaſſe für ſich iſt. Die Hieſigen, welche ebenfalls
wieder an der Spitze der Tabelle ſtehen. ſcheinen ebenfalls gut im
Schwung zu ſein. Die Elf ſpielt in ihrer zurzeit ſtärkſten Auf
ſtellung mit: Bähr, Plaut, Gromeier, Steffens, Papendieck, Ruſack,
Roth, Ahlhelm, Hoffmann, Rappmund, Klappholz. Die Hieſigen
werden alles verſuchen, um gegen ihren hervorragenden Gegner ein
gchtbares Reſultat herauszuholen. Da das Spiel unmittelbar vor
dem großen Fußballereignis ſtattfindet, alſo von 15- 16 Uhr ſoll
ten es ſich die Beſücher nicht entgehen laſſen. Die Vereinsleitung
macht darauf aufmerkſam, ſich rechtzeitig mit Karten zu verſehen
und ſich frühzeitig einen guten Platz zu ſichern. Da man mit einer
Ueberfüllung des Platzes rechnen muß. Das Handballſpiel wird in
Schwaneke vom hieſigen To. Jahn 76 einen guten Leiter haben.

Sport Club 1910 1. gegen S.-C. Stern-Quedlinburg. 7:3 (4:2).
Die Elf weilte am Sonntag in Quedlinburg und konnte die
Punkte durch einen überlegenen Sieg für ſich buchen. Die 2. Elf
ſpielt am Freitag, den 5. September, um 18 Uhr, aus Anlaß des
30jährigen Beſtehens des F. C. Germania 1900 im Freundſchafts
ſpiel gegen Germanig, 2. auf dem Germanigplatz. Am Sonntag
d v September, 11 Uhr, fährt die 2. Elf zum Svortfeſt nach
Heudeber.

h n Fumnckel.Werden die Kohlen endlich billiger? Wie aus Saarbrücken ge
eldet wird, ſind die Stückkohlen für die Induſtrie um 5 Franken,
Würfelkohlen und Rußkohlen um 8, Feingries und gewaſchener
Gries um 10 Franken verbilligt worden. Das ſind Preisſenkungen
um 80 Pfennig bis 1,60 Mark je Tonne. Die deutſche Steinkohlen-
nduſtrie denkt dagegen immer noch nicht an Preisſenkung!

Meer e.Berliner Getreidebörſe vom 3 September.
2. Sentember 3 September

ab narkiche Station in Mark

Weizen 248 e 253 248 bie 253.-en eraugerſte 204 bis 222 201 bie 22ſitter- u. Anduſtrie-Gerſte 183 bis 198 83 hie 198
Jafer 180 his 193. 178 bieeizenmehl 29.00 e 37.00 28.75 bie 6.75
oggenmehl! 25.60 bie 27.50 25 75 hie 9809
Weizenkleie 925 bis 9.50 925 bis 9.50Roggenkleie 8.50 bis 9.00 850 bis 8.90

De n S.Jugend und Reichstagswahl
Kürzlich erſchien Heft Nr. 34 der Zeitſchrift Das Freie

Wort Es iſt dem beſonders aktuellen Problein: Jugend und
Reichstagswahl gewidmet. Genoſſe Guſtav Weber unterzieht die
Bemühungen unſerer Gegner um die Jugend einer ſcharfen Kritik
und legt überzeugend dar, daß die Jugend nicht Worte, ſondern
Taten verlange. Unſere Aufgabe muß es ſein, der Jugend die Lei
tungen und Kampfziele der Sozialdemokratie nahezubringen. Das
Heft Wingt Zuſchriften und Vorſchläge für die Gewinnung der
ugend.

Jm Leitartikel „Wiſſenſchaftlicher Soziglismus“ widerlegt Ge
noſſe Heilmann die Phraſen, die im Kampf gegen den Marxismus
geprägt werden. Die Entwicklung hat ſich in den letzten 60 Jahren
genau jn der Linie des wiſſenſchaftlichen Sozialismus vollzogen und
wird ſich weiter ſo vollziehen. Ein Artikel des Genoſſen S, Auf
häuſer „Demokratie, der Arbeit-Waffe, der Bürger Schreck“ und
die erſtmalig erfolgende Veröffentlichung des Protokolls des Wyde
ner Parteitages, Ausſprache und Notizen vervollſtändigen den In
halt der Nummer

Bis zum 14. September ſteht „Das Freie Wort“ ganz im Zeichen
des Wahlkampfes. Die Genoſſen finden im Diskuſſionsorgan der
Partei wertvolles Material für ihre Agitation. Wir empfehlen
kedem Genoſſen den Bezug dieſer Zeitſchrift.

„Das Freie Wort erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich, bei
der Poſt beſtellt 91 Pfg. Einzelhefte ſind zum Preiſe von 20 Pfg.
durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemplare ver
ſendet gratis und portofrei der Freie-WortVerlag, Berlin SW. 68,
Lindenſtraße 2.

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)
Halberſtadt. Freitag, um 19.30 Uhr, alles in Falkenkluft auf

dem Holzmarkt. Wir gehen zur Wahlverſammlung.
Halberſtadt. Sprechchorteilnehmer. Wir fahren alle am Sonn

tag um 1 Uhr nach Derenburg. Abfahrt pünktlich vom Konſum,
Bakenſtraße.
Arbeiterkinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Heute zum
Heimabend muß das Geld für die beſtellten Aufnahmen vom Zelt
lager mitgebracht werden. auch ſtehen noch einige Beiträge vom
Zeltlager ausArbeiter Kinderfreunde Thale. Die Arbeiterkinderfreunde gehen
am Sonntag auf Fahrt. Ziel iſt wieder der „Bodekakel“. Treff
punkt 7. Uhr am ſtädtiſchen Jugendheim „Reſtaurant Steinbachtal“.

Thale. Wir geben nachſtehend die für den Monat September ge
planten Veranſtaltungen zur Kenntnis 5. Falkenabend. 7. Propa
ganda Fahrt durch den Kreis Quedlinburg 9. Lichtbildervortrag:
Schrecken des Krieges (Referent: Unterbezirksvorſ. Gen. W. Ackert),
10. Volkstanzen, 12. Falkenabend, 14. Wahltag, 16. Leſeabend. 17.
Tanzen. 19. Falkenabend, W. und 21. Kurſus in Halberſtadt, 23.
Spielabend, 24. Tanzen, 26. Falkenabend, 27. und 28. Fahrten 28.
Teilnahme an der Veranſtaltung der Kinderfreunde, 30. ZilleLicht
bildervortrag, 1. 10. Tanzen, 7. 10. Monatsverſammlung.

Unterbezirk Quedlinburg. Die für Sonntag, den 7. September
angeſetzte Wahlpropagandafahrt muß aus finanziellen Schwierig-
keiten ausfallen. Jede Gruppe muß ſich dafür der SPD. zur
Verfügung ſtellen. Unſere nächſte Zuſammenkunft findet am 5. Ok
tober (nicht am 12. Oktober) in Bad Suderode ſtatt. Am Nachmittag wollen wir dort mit der Partei ein Volksfeſt geſtalten Jede
Gruppe muß irgend etwas bieten. Näheres erfolgt durch Rund
ſchreiben. Zu dem Treffen der Arbeitsgemeinſchaft Harz in Aſchers
leben beteiligen wir uns geſchloſſen. Arbeiterkinder-
freunde Thale. (Helferkreis.) Sonnabend, den 6. September,
abends 7,30 Uhr, beim Gen. Fritz Krüger außerordentliche Helfer
ſitzung. Es gilt vor allem den Zeltkauf zu beraten

Freie Gewerkſchaftsjugend.

„Buchbinder Jugend Halberſtadt. Donnerstag, den 4. September,
pünktlich 20 Uhr. eine wichtige Zuſammenkunft im Heim. Aus
ſprache über dieſes Jugendtreffen. Diejenigen, die bei den Phyra
miden mitgewirkt haben, müſſen unbedingt erſcheinen.

Brrr en.Wernigerode. Rafael Schermann wohnt in Wien. Eine genaue
Adreſſe können wir nicht angeben,

Kerithsbanner
„„Schrvarz-Rot- Gold

Halberſtadt. Schutzſport. Heute 20 Uhr: Spielerſitzung. Alles
erſcheint in Bundeskleidung.

Halberſtadt. Am Freitag, den 5. September, gehen wir voll
zählig zur Waentig- Verſammlung im Elyſium. Antreten 6.50 Uhr
auf dem Domplatz

Halberſtadt. Am Sonntag, den 7. September, treten wir 7.15
Uhr, zu unſerer zweiten Wahlpropagandafahrt bei O. Bollmann an.
Abfahrt Punkt 7.30 Uhr.

Wehrſtedt. Heute abend 8.30 Uhr, tritt die geſamte Ortsgruppe
beim Kameraden Ernſt Raeke an. Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Oſchers leben. Reichsbanner-Jugen d. Am Freitag, den
5. September, abends 8 Uhr, findet im Jugendheim (Kornſtraße)
nſere Monatsverſammlung ſtatt. Zahlreiches und vünktliches Er
ſcheinen iſt Pflicht. Die Schutzſportler treffen ſich am Freitag.
den 5. September, abends 8 Uhr, auch im Jugendheim.

Amtliche Wetternachrichten.
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Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 5. September abends:
Ein Kern des Hochdruckgebietes, das mehrere Tage über Eng

land lag, befindet ſich am Mittwoch abend über der Nordſee. Da
der Lufſtöruck über der ſüdlichen Oſtſee anſteigt, während er über
England fällt, ſo wandert das Hoch langſam weiter nach Oſten In
folgedeſſen flauen die Weſtwinde ab und die Zufuhr kalter Polar-
luft wird weſentlich geringer. Der Brocken hat am Abend nur 6
Grad Wärme, in Oſtdeutſchland kommen zu dieſer Zeit noch mehr
fach Schauer vor, die an der Elbe nur in den erſten Nachmittags
ſtunden auftraten. In den nächſten Tagen wird die Bewölkung
beſonders zur Mittagszeit geringer werden, wobei die Tempera
tur wieder anſteigen kann.Ausſichten Am Donnerstag noch wolkig und einzelne Pe
genſchauer, ſehr kühl. Am Freitag weitere Beſſerung mit Be
wölkungsabnahme und Erwärmung.
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„Niemals brauſte Jack auf.
„Du wirſt ſchon ſehen. Sobald du das Haus verläßt, wirſt du

übrigens einige intereſſante Neuigkeiten erfahren“, er ſchwieg einen
Augenblick, fragte dann lachend: „Wir ſind doch beide religiös er
zogen worden, erinnerſt du dich noch an einen Spruch aus dem
Neuen Teſtament: Kann denn ein Blinder einen Blinden führen?
Fallen ſie nicht beide in die Grube? Jn dieſem Fall, lieber Jack,
biſt du der eine Blinde, und der andere wird von meinen Arbei-
kern verkörpert. Glaub mir, die Grube iſt tief genug, um mehr
als einen von euch das Genick zu brechen.“

Er verſtummte und blickte den Bruder herausfordernd an. „Haſt
du mir noch etwas zu ſagen?“

„Ja, daß wir uns trotz allem nicht unterkriegen, laſſen werden.
Ealvin zuckte die Achſeln.
„Glaub es nur, ſolange du kannſt.“
Jack verließ ohne ein weiteres Wort das Zimmer. Die Worte

des Bruders hatten ihm viel zu denken gegeben. Ealvin wußte
über das geheime Streitkomitee Beſcheid, alſo mußte ſich unter den
fünf Mitgliedern ein Spitzel befinden. Aber wer konnte es ſein?
Beſſy Gordon und der alte Jim Gordon waren über jeden Zweifel
erhaben, ebenſo Charles Aſhleigh, der ſeit zehn Jahren in Fabrik A
arbeitete und ein Freund der Gordons war. Die beiden anderen
aber, die der Organiſation der J. W. Ws. angehörten, hatten ſich
in den letzten Monaten, ſobald von Streik die Rede geweſen war,
äußerſt klaſſenbewußt, verläßlich und tapfer erwieſen. Und den
noch mußte einer der beiden der Verräter ſein.

Von peinlichen Zweifeln gefoltert, verließ Jack das Haus und
ſtrebte langſam in die Richtung von Fullersville.

Hinter einem Gebüſch des Parkes huſchte ein Mann hervor,
der ſich an Jacks Ferſen heftete. Jack lächelte grimmig. Seit Ta
gen konnte er keinen Schritt tun, ohne Begleitung zu haben. Der
Spitzel verſteckte ſich auch gar nicht, beobachtete ihn offen und un
verhohlen. Jack ſollte wiſſen, daß er beobachtet werde. Ein plötz
licher Gedanke durchzuckte ſein Gehirn. Er blieb ſtehen und ließ
den Mann an ſich herankommen.

„Jch möchte mit Jhnen reden. Wie heißen Sie?“
„John Calmer, Herr Fuller.“
„Was zahlt Jhnen mein Bruder?“
Ealmer ſtarrte Jack verblüfft an.
„Jch ich verſtehe nicht vecht.“
„Machen Sie keine Geſchichten. Sie wiſſen genau, daß ich

weiß, wer und was Sie ſind. Was zahlt Jhnen mein Bruder?“
„Jch erhalte zehn Dollar täglich.“

„Eine ſchlechte Bezahlung, denn ich gebe Jhnen wahrlich Ar
beit genug, wie?“

Der Mann grinſte.
„Bei Tag geht es noch an, Herr Fuller. Aber daß Sie ſich ſo

viel des Nachts herumtreiben! Jch perſönlich hätte ja nichts da
gegen. Aber meine Frau will mir nicht glauben, daß ich immer
nur hinter Jhnen her bin, macht mir furchtbare Szenen.“

Trotz allem Aerger mußte Jack lachen.
„Alſo auch Sie ſind ein Opfer der Verhältniſſe, Herr Calmer.

Hätten ſie nicht Luſt, zwanyig Dollar am Tag zu verdienen und
dabei wie ein ehrbarer Mann abends um zehn Uhr nach Hauſe zu
gehen?“

Der Spitzel kratzte ſich am Kopfe; er hatte begriffen.
„Das ſchon. Aber die Sache iſt mir zu gefährlich. Bei uns

traut keiner dem andern. Wenn ich wenn ich auf Jhr freund
liches Anerbieten einginge, ſo wäre es morgen ſchon in der ganzen
Agentur bekannt, und ich bekäme nie wieder eine Anſtellung.“

„Gut, verſuchen wir die Sache anders. Die zwanzig Dollar
gelten, aber ein Menſch, der den gängen Tag herumrennt, iſt am
Abend müde und ſieht nicht mehr ſo ſcharf. Einige Dinge können
ihm leicht entgehen, wie?“

„Hören Sie mich an, Herr Fuller“, ſprach der Spitzel. „Sie
dürfen nicht glauben, daß mir mein Beruf beſonders viel Freude
macht. Jch habe nichts gegen die Roten und liebe die Unterneh
mer nicht. Aber ich habe ſechs Kinder, von denen das älteſte erſt
zehn Jahre alt iſt, und meine Frau kränkelt ſeit einem Jahr. Jch
muß die Familie erhalten, liebe meine Kinder ſehr.“

Von dieſer Seite hatte Jack den Spitzelberuf noch nie betrach
tet; er ſchwieg nachdenklich.

„Jch würde Jhnen ganz gern einen Gefallen erweiſen“, fuhr
Ealmer fort. „Sie gefallen mir beſſer als Herr Calvin, und die
Leute ſagen alle, daß Sie ein wirklich anſtändiger Menſch ſind.
Aber ich habe Angſt vor Cardigan und vor Jhren Bruder
Sehen Sie, ich weiß genau, daß Sie mich ſeit drei Tagen abſchüt
teln wollen, um einen Brief zur Poſt zu bringen Und ich
kann Jhnen ſagen, daß hat gar keinen Sinn. Jhre ganze Poſt
wird überwacht. Sie müſſen den Brief durch jemand vollkommen
Unverdächtigen abſchicken laſſen.

Jack lachte bitter.
„Entweder der Menſch hört auf, unverdächtig zu ſein, ſobald

ich mit ihm geſprochen habe, oder er ſſt ein Gegner, dem ich mich
nicht anvertrauen kann.“

Calmer grinſte.

„Wir werden gleich an dem Häuschen eines unverdächtigen
Menſchen vorbeikommen. Das heißt, etwas verdächtig iſt die alte
Närrin ja ſchon, aber niemand nimmt ſie ernſt. Jch bin ein from
mer Mann, Herr Fuller, und glaube, es wäre für Jhr Seelenheil
äußerſt bekömmlich, wenn Sie ſich von einer Quäkerin über die all
gemeine Menſchenliebe und das Verdammenswerte der Gewalt be
lehren ließen.

Jack lachte laut auf
„Die alte Crack! Bravo, Herr Calmer, Sie ſind ein Genie.

Und meine religiöſe Unterweiſung würde Sie weiter nicht inter
eſſieren?“

„Nein.“
Jacks Hand fuhr nach der Taſche, aber der Spitzel kam ihm

zuvor.
„Jch will kein Geld, Herr Fuller, möchte von Jhnen etwas an

deres Er ſtockte etwas verlegen.
„Was?“ fragte Jack erſtaunt.
„Allabendlich eine von Jhnen unterſchriebene Beſtätigung, daß

ich ununterbrochen hinter Jhnen her war, keine Seitenſprünge ge
macht habe. Jch kann mir wirklich nicht durch den dummen Streik
mein ganzes häusliches Glück vernichten laſſen.

Jack verſprach, die Beſtätigung zu geben.
Inzwiſchen hatten ſie das kleine Häuschen der alten Schulleh-

rerin erreicht, das ſich in einem Vorort befand. Um die Ecke lag
ein Kaffeehaus.

„Jch bin durſtig“, erklärte John Calmer. „Werde eine Taſſe
Kaffee trinken. Geben Sie mir Jhr. Ehrenwort, Herr Fuller, daß
Sie bei der alten Erack bleiben bis ich wieder vor dem Hauſe ſtehe
Sie ſind ein guter Menſch, wollen meine ſechs Kinder beſtimmt

nicht zum Hungern verdammen.“ eJack gab ſein Ehrenwort, und der Spitzel begab ſich ruhig in
das Kaffeehaus.

Jack traf die alte Lehrerin daheim an, ſie bereitete eben in der
Küche ihr beſcheidenes Mittagsmahl zu. Ihr graues Haar hing
verwirrt in das blaſſe, ſeine Geſicht, die ſanften, kindlichen, blauen
Augen füllten ſich immer wieder mit Tränen

Als Lilian Erack Jack erblickte, lief ſie, den Kochlöffel in der
Hand, auf ihn zu.

„Oh, Herr Jack! Das iſt doch nicht erlaubt! Jeſus hat un
gelehrt, einander zu lieben. Und nur den Sanftmütigen wurde das
Himmelreich verſprochen Die Gewalt ſtammt vom Teufel Sie
dürfen das nicht zugeben, Herr Jack!

(Fortſetzung folgt.

e

6




	Harzer Volksstimme
	5.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 207
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 9]
	[Seite 10]







